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Eine beherzigenswerte
Lelchslagsrebe.

Im Reichstag hat bei der Etatsdebatte der
gationalliberale Abgeordnte van Cal -
ler , Straßburger Universitätsprofessor, Fragen
angeschnitten , die die Interessen der All¬
gemeinheit berühren . Wir geben deshalb
die Rede ausführlich wieder.

Abg. Dr. van Lalker (natl.) : Eine besondere Iugenü -
geletzgebung ist notwendig, Schutzbestimmungen für
Kinder, eine Heraufsetzung der Strafmündigkeit.

Notwendig ist eine reichsgesetzliche Regelung und
Keform des juristischen Studiums . Eine
Klassenjustiz haben wir nicht. (Lochen der Sozial-
Demokraten.) Von bewußter Rechtbrechung ist keine
Kede . Ost sind die Zeitungsberichte nicht richtig.
(Lachen der Sozialdemokraten.) Die Kritik schießt oft
über das Ziel hinaus . Gewiß werden neue Änsor -
berungen an den Richter stand gestellt , dafür
müssen di« Richter vorbereitet werden. Wer ist
Üuld, daß unsere jungen Juristen aus der
Universität nicht mehr lernen? (Zuruf links : Die
Professoren !) Gewiß , auch die. Unsere jungen Seme-
»er gehen nicht genügend in die Vorlesungen, weil
diese nicht interessant genug sind. Mancher Professor
ist zu sehr Forscher und gibt sich als Dozent nicht ge¬
nug Mühe. Das ist besonders bedenklich an Mittlern
und kleinen Universitäten, wo oft ein Fach nur einen
einzigen Vertreter hat. Einer meiner Professoren
hat den Zioilprozetz einfach diktiert , zu dem bin ich
nicht mehr gegangen. (Hört, hört ! Heiterkeit .) Ge -
miß , es gibt Professoren, die nur diktieren , die die Er¬
findung der Buchdriickerkunst einfach ignorieren. (Sehr
richtig !) Warum verweisen sie nicht aus die gedruckten
Bücher ? Wir Professoren sind oft etwas langstielig .

^Ost genügt ein Professor, um einem Studenten das
ganze juristisch« Studium zu verleiden. (Sehr richtig.)
Die Vorlesungen sollen verkürzt werden. Bei Mate¬
rien, die wissenschastUch erledigt sind, soll man aus die
gedruckten Bücher verweisen . Die Vorlesungen müssen
so sein, daß die Studenten das Gefühl haben, daß sie

Mwas dabei lernen, dann gehen sie auch ins Kolleg!
sllnd wenn sie einmal ein Semester nicht kommen , weil

ge im Schwarzwald oder in den Vogesen waren , so
schadet das nichts . (Sehr gut !) — Wir wollen

seine fröhliche Wissenschaft , Leute mit os-
jenen und kkiren Augen. (Zustimmung .) Wir kön¬
nen mit dem juristischen Studium und seiner Gestal¬
tung im wesentlichen zufrieden sein. Aber es muß
auch richtig examiniert werden . Man klagt
viel über das Unwesen der Repetitoren . Ich

. stehe da auf einem ketzerischen Standpunkt : mir ist
es ganz gleichgültig , wo jemand etwas gelernt hat.
(Zustimmung.) Wenn gute Vorlesungen da sind , geht
der Student nicht zum Repetitor . Es gibt nun Repe¬
titoren, dir ihre Leute gut unterrichten und vorbe¬
reiten . Dagegen ist gar nichts einzuwenden. (Sehr
richtig!) Es gibt aber auch Repetitoren, die ihre
Leute auf den Mann dressieren , aus den prüfenden
Professor. Sie lassen die Fragen dieses Professors
von chren Kandidaten auswendig lernen. Das ist ein
Unsegen und furchtbarer Schaden für unsere Rechts¬
pflege. So werden unsere jungen Juristen zu Routi¬
niers gemacht , di« lediglich auswendig gelerntes Zeug
im Kops haben uiü in der Praxis draußen reprodu¬
zieren . (Sehr richtig !) Daran sind natürlich die
Examinatoren iri erster Linie schuld . Wenn man so
schlecht examiniert, daß es genügt, wenn man sich von
einem Repetitor oorbereiten läßt , dann kann man es
dem jungen Mann nicht verdenken , wenn er zum Ein¬
pauker geht . Hier muß die Justizverwaltung ein-
greisen. Es gibt Examinatoren , die ihre Fragen aus
einem Zettel ausgeschrieben haben. Die fragen sie
herunter, davon gehen sie nicht um eine Welt ab, und
wenn der junge Mann sie nicht weiß, dann wird er
angeschnauzt , dann heißt es gleich: Das wissen Sie
nicht , Herr Kandidat ? Und dann kriegt der junge
Mann gleich all« möglichen Zustände. (Heiterkeit .)
Man kann nur gut examinieren, wenn man mit der
Materie durchaus vertraut ist ; aber jetzt kommt es
schon vor, daß der Examinator und der junge Mann ,
der geprüft werden soll, sich über die Seiten des Ein-
paukbuches einigen, über die geprüft werden soll. Das
gibt dann ein gutes Examen, aber der Geprüste wird
niemals ein Jurist werden. Er ist eine Gefahr für
unsere Rechtspflege , denn er hat alles nur mechanisch
auswendig gelernt und hat nicht die Fähigkeit ermor¬
den, zu den juristischen Fragen selbständig Stel¬
lung zu nehmen. (Sehr richtig !) Wir bekommen
dann Leute, die oft in der Praxis ein großes Ansehen
gewinnen , weil sie mit gelehrter Miene sagen können :

da ist eine Entscheidung vom Reichsgericht , Band
14, Seite 385 , wenn ich nicht irre ! (Heiterkeit .) Ge¬
wiß , da mag eine ähnliche Entscheidung sein, aber das
ist ein Präjudizien -Kultus schlimmster Art. (Sehr
richtig !) Meine Wünsche sind nicht radikal, sie fordern
uur eine Reform , eine reichsgesetzliche Regelung auch
der juristischen Vorprüfungen .

Ich glaube nicht , daß wir an Semestern verlängern
Müssen , wenn der juristisch« Hörer nur von vornherein
ein bißchen taugt ! (Sehr wahr !) Früher war
die allgemeine Bildung viel größer
als heute (Lebhafte Zustimmung) , sie kamvom
guten alten humanistischen Gymna¬
sium . (Lebhafte Zustimmung. ) Man sollte mehrul l gemeine Vorlesungen halten . Unsere
Zeit drängt zur Spezialisierung, um möglichst bald ins
^ eot zu kommen ; wollen wir aber unsern Beam -
trnstand Hochhalten in seiner Autorität ,dann müssen wir eben die allgemeine
« ildung heben und vermehren . (Beisall.)
Deshalb empfehle ich immer meinen jungen Leuten :
Hort Vorlesungen über Philosophie , Kunst ,

Geschichte usw . ! (Zuruf aus dem Zentrum : In
Bayern ist es vorgeschriebe » !) Ja ; ich bin selbst
Bayer . (Große Heiterkeit .) Wir müssen unsere
jungen Leute vom ersten Semester an etwas mehr in
die Vorlesungen hineinbringen . Der junge Mann
kommt vom Gymnasium und hat keine Ahnung von
der ganzen juristischen Geschichte. Der Mediziner, der
Theologe studiert aus Interesse . Wenn ich den Juri¬
sten frage, weshalb er Jura studiert, dann errötet er
und sagt : Ja , weil ich nichts anderes weiß ! Es kann
ja auch nicht anders sein . Aus dem Gymnasium weih
er gar nicht, wie das Leben im Staat aussieht — sein
Lehrer weiß es oft nicht einmal. (Lebhafte Zustim¬
mung.) Unsere Gebildeten im allgemeinen haben viel
zu wenig Ahnung von unserm Staatsleben .
Dann noch eins : unser Verbindungswesen .
Ich bin ein großer Freund des Verbindungswesens
jeder Art, ich bin mit meinen Verbindungsstudenten
nicht unzufrieden, ich lese morgens von 8 bis 9 Uhr ,
manche behaupten, mitten in der Nacht ( Heiterkeit ) ,
und meine Vorlesungen sind nicht schlecht besucht, aber
unsere Verbindungen und unsere Alten Herren in der
Verbindung — es sind ja auch manche hier unter
Ihnen — die sollten nicht den Studenten sagen : Liebe
Freund«, im ersten Semester und im zweiten und
dritten ist man für sein« Verbindung da, sondern : in
heutiger Zeit ist es nicht mehr angängig, daß junge
Menschen in voller Jugendkraft semesterlang
nichts tun ! (Lebhafter Beifall .) Das entspricht
unserer heutigen Zeit nicht mehr . Sie
sollen fröhlich sein und die studentischen Sitten pflegen ,
aber es ist durchaus möglich , d«bei auch etwas zu
arbeiten, gleichgültig in welcher Verbindung man ist .
Aber wenn man den ganzen Tag bummelt, nicht her¬
auskommt aus dem Tran , kann man nicht die Energie
aufbringen zum juristischen Studium : Das schadet dem
jungen Menschen für sein ganzes Leben . (Lebhafte
Zustimmung.) Da können die Verbindungen kolossal
viel tun. Dort kann man den jungen Leuten noch
mehr sagen : Kinder, gebt kein schlechtes Deispiell Ihr
müßt auch arbeiten wie jeder andere, ihr müßt auch
zeigen , daß ihr nicht der Freude und des Genusses
des Lebens wegen da seid , euch vorbereiten, um mal
tüchtige Söhne des Vaterlandes zu werden. (Stürmi¬
scher Beisall.)

Aber damit ist die Sache nicht getan. Was der
Staat für die Bildung seiner Juristen tun kann, ist
nickst abgeschlossen mit dem Assessorexamen . Ich wün¬
sche nicht etwa weitere Examen , im Gegen¬
teil , je weniger Examen , desto besser! Aber man kann
auch gerade die Litern Leute durch Kurse wieder
herausholen aus der öden Tätigkeit des lüg -
lichcn Lebens. Seit wenigen Jahren besieht die Ber¬
einigung für rechts , und staatswissenschaft -
liche Fortbildung . Ich habe an diesen Kursen
mehrfach aktiv und passiv teilgenommen und mit
warmer Dankbarkeit denke ich gerade an diese Dozen-
tentätigkeit zurück . Ich Hab« noch niemals die Emp¬
findung gehabt, wirklich so zu nützen , wie in diesen
Kursen. Der Redner gibt drastische Beispiele u . a .
von einem alten praktischen Juristen , einem Geheim -
rai , der ihm erklärt hat, wie er für seine praktische
Tätigkeit geradezu neues Leben gewonnen habe . Das
könnte generell durchgeführt werden. Der Amtsrichter,
der hinten -draußen sitzt in seinem Dienst , und der
Landgerichtsdivektor, der unter seiner täglichen Arbeit
erschöpft zusammenbricht und für wissenschaftlich« Sa¬
chen kein Interesse mehr hat , schöpft einmal wieder
Lust und lernt und gewinnt dadurch, und das wird
gewiß für unsere ganze deutsche Rechtspflege eine Auf¬
frischung sein. Der Reichskanzler ist ja der Vorsitzende
dieser Vereinigung : es sollte einheitlicher geschehen,
bieKurse solitenimganzen Reich gehalten
werden. Die Herren, die im Eisah sitzen , würde man
so einmal nach Ostelbien bringen (Leb¬
hafter Beifall rechts), um zu sehen , daß in
Ostelbien auch ganz nette Leute wohnen .
(Große Heiterkeit.) Und umgekehrt aus dem Osten
nach Süddeutschlaist »; das würde einen großen Gewinn
für unsere deutsche Rechtspflege erzielen . Auf ein«
Reform unserer Gerichtsverfassungund unserer Rechts¬
pflege können wir ja so bald nicht rechnen .

Aber vorweg ein Jugendgesetz ! Und da sollten
wir auch daran denken , daß

unser « deutschen Frauen
in den letzten Jahren außerordentlich Gutes aus dem
Gebiet der Fürsorge für Kinder geleistet
haben, aus allen Parteien . Die Frauen sollte man
auch als Schöffen in den Jugendgerichten zuziehen .
(Sehr richtig !) Ich habe in letzter Zeit Erfahrungen
gemacht, daß auch Mädchen ganz gut Juristerei stu¬
dieren können . Ich will natürlich nicht ein« Agitation
für das Rechtsstudium unserer Frauen herbeiführen,
ganz gewiß nicht ; ich steh« viel zu sehr auf dem Stand¬
punkt einer kolossalen Hochbewertung der Tätigkeit, die
unsere deutsche Frau als Gattin , als
Mutter übt. (Lebhafter Beisall.) Das Schö n st e,
was eine Frau als Erinnerung einst sagen
kann -, ist, daß sie ihre Söhne so erzogen hat,
daß sie tüchtige Arbeiter im Staate wer -
den -. (Beifall .)

Für die Gerichtsverfassung wünschen wir
die möglichst weit« Berücksichtigung des Laieneiements,
die Heranziehung von Schöffen und Geschworenen
aus allen Klassen unserer Bevölkerung . Wer erst mal
praktisch sich das mit angesehen hat , mitten drin in
unserer Rechtspflege, wird über sie keinen so unge -
rechten Spruch mehr fällen, nicht wahr ? (Zu den
Sozialdemokraten.)

Man darf in di« Rechtspflege nicht eingreifen durch
Krittsierung des Urteils des einzelnen Gerichts, ohne
den Tatbestand im einzelnen zu kennen .

Handel. Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt .

* Mosbach, 24 . April. Metzgermeister Elsen -
mann verkauft seit einigen Tagen aus Dänemark «in-
gesührtes Rind - und Ochsen fleisch zum Preise
von 89 F das Pfund . Das Fleisch wird in frischem
Zustande eingeführt und ist von ausgezeichneter Be¬
schaffenheit.

Saaten und Ernten .
XKarlsruhe , 24 . April. Bor einigen Tagen wurde

berichtet , daß der Frost sehr großen Schab ey
an den Obstbäumen angerichtet habe. Diese Mel¬
dungen bestätigen sich in unserer Gegend ersreulicher-
weise nicht . In der Haardt und in den benach¬
barten Nebentälern des Rheins ist di«
Birnenblüte am Ausgehen, aber viel« Bäume stehen
noch in prachtvollem Blütenschmuck . Di« Apfel¬
bäume fangen jetzt vereinzelt an , ihre Wüten zu öffnen.

Terminkalender.
Donnerstag, den 25. April 1912.

2 Uhr : Großh. Notariat lll . ZwangS-Versteigerung
von Aeckcrn und Wiesen in Tcutschneureul im
Rathause in Teutschneureut .

2 Uhr : Strang , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23 .

2 Uhr : Grcther , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Ver¬
steigerung im Pfandlokal Stxinstraße 23.

2 Uhr : I . Madlener , Auktionator, Waren -Verstei -
gerung , Waldstraße 1l .

Ur3 Uhr : M . Wirnser , OrtSrichter , Fahrnis - Verstei¬
gerung , Karl-Frrednchstr . 15 III .

Vom Vetter.
Wetterbericht deS ZentralbureauS für Meteoro¬

logie und Hydrographie vonr 24 . April 1912.
Im Nordosten Europas ist eine Depression er¬

schienen, die den Kern des hohen Druckes nach dem
Nordwesten verdrängt hat ; von da aus nehmen die
Barometerstände bis zu flachen Depressionen ab, di«
über Südwestfrankrsich und über dem Mittelmeer¬
gebiet liegen . Das Wetter ist in Deutschland wieder
Hefter, nachdem gestern im Süden leichte Gewitter-
regen niedergegongen sind . Die Randdepressionen
werden sich voraussichtlich nur wenig geltend machen -;
es ist deshalb meist heiteres , vorwiegend trockenes und
mäßig warmes Wetter zu erwarten .

Witterungsbeobachtungen
der Meteorologische » Station Karlsruhe .

— -- - —

April meier
»»'U

Therm .
in 6

Absol Feucht .
Feucht . In Proz.

Wind Himmel

23 . N. 9U . To» 755,5 9 .0 5 .7 67 NO heiter
24.M. 7U . S

Z
.
'55.3 7 .1 5 .7 76 § wollen!.

24 .Mil .2U. 753,4 17 .7 5 .2 35 wolkig
Höchste Temperatur am 23 . April 166 , niedrigste in

der darauffolgenden Nacht 4,7 . Niederschlagsmenge am
24. April früh 0,3 wm.

Wasserstau - deS Rhein » am 24. April stich .
Schusterinsel 141 , Stillstand , Kehl 224 , gefallen 3,

Maxau 368 , Stillstand, Mannheim 284 , gefallen
1 ew .

Wetterbericht der Deutschen Seervarte
vom 24. April 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Dar»-
merer Lci -iu»

?Lm »richtung
uns LlLrke Wetter

Lorkum . . 772 4 10 NO 2 wolkenlos
Hamburg . . 772 4- 11 O 2
Swinemünde 772 10 SSW 1 heiter
Meinet . . . 771 -l- 5 NNW 2 Negen
Hannover . . 771 -t- 7 OSO 2 wolkenlos
Lettin . . . 7/1 -1- 11 O 1 hattwevcckt
Dressen . . . 70 4- 8 Stille dunstig
Breslau . . 772 -I- 10 ONO 2 wolkenlos
Metz . . . 766 -i- 7 NO 3 wolkig
Frankfurt (M .) 767 4- 10 NO 3 heiter
Karlsruhe(Ä.) 767 4- S NO 3 wolkenlos
München . . 767 4- 7 NO 4 heiler
Zugspitze . . 529 — o O 2
Lcilly . . . 769 4- 10 ONO 2 halbbedeckt
Äverdeen . . 77V 4- 7 NW 1 wolkenlos
Ile s 'Aix . . 775 4- 6 N 1
haris . . . 766 4- 9 NO 3
Bus,ingm . . 770 4- 10 ONO 2
Helder . . . 772 4- 10 NO 4
Lhorshaon . 777 4- 8 ONO 2 wolkig
Seysisftord . 773 4- 4 Stille
Christiansund . 776 4- 6 NO 2 dunstig
Skageu . . . 772 4- 9 NO 2 wolkenlos
Kopenhagen . 772 4- -11 N 1 halbbedcckt
Stockholm . . 772 4- 11 SO 2 wolkig
Haparanda 768 4- 6 N 6 hat bbtt>eckt
Archangel . . 759 0 NW 3 bedeckt
Peiersburg . 766 -i- 2 Stille wolkenlos
Riga . . . 769 4- 6 NNW 2 ba . bbedeckt
Warschau . . 772 4 « WSW 1 heiter
Auen . . . 769 4- 9 OSO 1 bedeckt
Nom . . . 765 4- 9 9t 3 wolkenlos
Florenz . . . 765 4- 11 S 2
kagtiari . . 762 4- 11 NO 4 heiter
Lruioyl . . — — —
Lneit . . . 766 4- 12 ONO 3 bedeckt
Nigano . . . 767 4- 9 NO 1 heiter
Nizza . . . 765 4- 13 O 4 „
Pinrritz . . . 762 4- 14 WSW 4 bedeckt
Eäuns . . . 563 — 5 SO S wolkenlos

Arbeiterbewegung.
Ruhrort , 24. April . (Eig. Drahtbericht .) Unter

dem Rheinschiffahrtspersonal macht eine Lohn¬
bewegung wieder von sich reden . Auf sämt¬
lichen Hauptstationen von Stratzburg bis Rotter¬
dam und Antwerpen sind aus heute und morgen
abend Versammlungen anberaumt worden , in
denen über die zur Durchführung der bekannten
Forderungen zu treffenden Maßnahmen beraten
und beschlossen werden soll.

Ottawa, 24 . April. Die Lokomotivführer
der Grand Trunk Eisenbahn haben mit ihrer Gesell¬
schaft einen Vertrag aus drei Jahre abgeschlossen, der
eine 12- bis ISprozentige Lohnerhöhung gewährt .

Sie italienische Akliou im
Aegiiischen Meer.

Die Besetzung von Astropalia.
Rom , 28 . April. Die . Tribuns " schreibt : Wäh -

rend die Presse sich in allen möglichen Vermutungen
über di« mutmaßlichen Operationen der italienischen
Eeeftreitkräfte im Aegäischen Meere erging, hat ein
Teil de » italienischen Geschwaders des Mittelmeeres
im Aegäischen Meere stillschweigend eine große Insel
im südlichen Archipel besetzt und dort Truppen aus -
geschifst . Die Insel Astropalia besitzt ein« aus -
»»zeichnet« Um»ebung, gute Häfen und eine Bucht
mit tiefen Gewässern und wird eine sehr wichtige Ver¬
bindungsstelle zwischen der Fiottenbasis Tobruk und
derjenigen von Tarent und jedem Punkte bilden,
gegen den die italienische Flotte einen Stoß aussühren
will . Auß« rd«n wirb durch die Besetzung von Astro-
pali » di« Kriegskonterband« , die von den türkischen
Häfen in Europa und Asien nach Syrien und Aegyp¬
ten geschasst wurde , vollständig unterbunden . Der
„Corriere d 'Jtalia " hobt hervor, daß Italien durch
die Besetzung von Astropalia begonnen habe, sich
Stützpunkte für seine Operationen zu sichern . Astro-
palia sei tatsächlich der Vorposten der türkischen In -»
sein im Aegäischen Meer, der eine ausgezeichnet«
Stellung und eine glänzende Landungsstelle biete-
Astropalia habe eine außerordentliche strategische Be¬
deutung, denn es beherrsche icke Durchfahrt vom
Aegäischen nach dem Mittelmeer. Das „Giornai «
d'Jtalia " veröffentlicht eine ähnliche Würdigung dev
Besetzung von Astropalia.

Mailand . 24 . April. Der . 8 ecolo " berichtet ans
Rom , daß die italienische Flotte in der Bucht von
Mudros aus der Insel Lemnos Marinesoidaten
ausgeschisft habe , die dann das Telegraphenbureau
und die strategischen Punkte besetzten. Weitere ita¬
lienisch« Truppen seien von Tarent bereits ab¬
gegangen, um die Insel zu besetzen und aus ihr ein«
größere Operationsbasis zu machen. Lemnos liegt
gegenüber dem Eingänge der Dardanellen , den die
Insel vollständig beherrscht.

Die „Corriere della Sera " berichtet , daß in den
Konferenzen des Admirals Viole mit dem Minister¬
präsidenten, dem Kriegs - und dem Marineminifter
Entschlüsse über di« weiteren Operationen im Aegäi¬
schen Meer gefaßt worden seien . Für die Besetzung
der größeren Inseln im Aegäischen Meer sind sicherlich
ded»utende Truppenmassen notwendig , da die Türkei
in den ersten Kriegsmonaten nicht unbedeutende Ab¬
teilungen von Soldaten aus diese Inseln geworfen hat .
Um daher gleich über krieg-gewohnte Truppen ver¬
fügen zu können , will man zum großen Teil Sol¬
daten, die in Libyen bereits gejochten haben, für die¬
sen Zweck verwenden .

Sonslantinopel. 23. April. Die Oeffnung Lev
Dardanellen für die Schiffahrt findet bei den
Türken wenig Beifall , da sie einen feindlichen Hand¬
streich erleichtert. — Die heute abgegebene Antwort
der Türkei aus die Anfrage der Mächte betont die
Unmöglichkeit , ander» als auf der Grundlago
der türkischen Hoheit in Tripolitanien
Friedensverhondlungen zu beginnen , was den un¬
geteilten Beisall des türkischen Dolles findet.

Italiens angebliches Hilfsbedürfnis .
(Eigener Drahtbericht.)

Essen, 24. April. Ein in diplomatischen Kreisen
put eingeführter Mitarbeiter der „Rhein . Wests.
Zeitung" schreibt zu Italiens weiterem Vorgehen :
Italien schaut nachHilfe aus . Wer Italien
rettet, der hat Italien für die nächste Zukunft . Ein
hoher politischer Staatsmann deutscher Herkunft er¬
klärte, wer Italien aus seiner Bedrängnis befreit»
dem verbündet es sich mit seiner ganzen Seele . Es
könnte Rußland oder Frankreich sein . Nur Eng -
kmd , das auf keinen Fall eine Aufrollung der Dar¬
danellensrage wünscht, steht Italien hinderlich im Wege
unt̂ einzig vor England ist es nach Schreckschüssen
zurückgewichen. Niemand kann heute -Voraussage»,
ob vielleicht schon morgen Italien , Rußland , Frank -
reich und die Dalkannachbarn der Türkei den Ret¬
tungsbund bilden oder ob Rußland zusammen mit dem
Dreibund die Staatsaktion übernimmt. (Die Be¬
hauptung, daß Italien nach Hilf« ausschaut, ist über¬
trieben, im übrigen dürfte die Annahme, daß ein«
Koalition zur Beendigung des Kriegs durch einen Druck
aus die Türkei sich aus -der Sachlage heraus als
wahrscheinlich ergeben .)

Russische Vorstellung in konstankinopel.
kionsk -mkinopel, 24. April. Der russisch« Botschafter

überreichte der Pforte eine schriftliche Darstellung, in
der die Wiedereröffnung der Schiffahrt
durch di « Lardan « 1l « n gefordert wird . LÜe



es heißt , hat die Pforte olle Vorbereitungen zur Auf -
fijchung der Minen getroffen , di« in wenigen Stunden
bewerkstelligt werden könnte . Weiler heißt es , die
Pforte werde heute über die Angelegenheit Beschluß
fallen .

Saloniki , 24 . April . Amtliche Stellen bestätigen ,
daß alle italienischen Schifssdivisivnen sich heute mor¬
gen von den Inseln zurückgezogen haben und nicht
mehr im Aegäischen Meere gesehen worden sind . ( ? )

Konstantinopel , 24 . April . In Smyrna wurde
die Artillerie der Iohresklasse 1910 ein -
berusen . Die Italiener sollen seit vorgestern das Tele -
graphenvmt der Insel Lemnos besetzt halten . —
Wie die Blätter meiden , tragen die italienischen Ge¬
schosse, mit denen die Italiener Kumkale beschossen
haben , die Aufschrift Tripolis 1810 . Das wird
als Beweis dafür angesehen , daß di« Italiener die
Expedition nach Tripolis bereits im Jahre 1810 vor¬
bereitet hatten ( ? ) . Die Regierung beschloß , den
italienischen Korrespondenten Dalici auszuweisen .
Die Brüder Rossi , italiemsche Schiffsmakler , sind
ebenfalls ausgewiesen worden .

Berlin . 24 . April . Der Verein der GetreidehLndler
an der Hamburger Getreidebörse beschloß , den deut¬
schen handelstag aufzusovdern , sofort ein « Kommission
zur Auslegung der Getreidekontrakte einzuberufen ,
um die durch di« Schließung der Dardanellen geschas-
fen « Lage zu klären .

Vom Kriegsschauplatz in Tripolilaniea .
Rom . 24 . April . Die „Agenzia Stefan !" meldet

aus Bucha mez : Vorgestern zeigten sich vor den
Forts starke arabische Reitertruppen , die sich indessen
nach den ersten Schüssen der italienischen Artillerie zer¬
streuten . Gestern früh griffen große feindliche Mas -
sen die Italiener heftig an . Es entspann sich « in
erbitterter Kampf , der bis 2 Uhr nachmittags
dauerte und mit einem vollständigen Siege
der Italiener endigte . Der Feind wurde durch
sehr große Verluste zur Flucht veranlaßt . Die Ita¬
liener hatten 7 Tote und etwa 66 Verwundete .

Tobruk , 24 . April . (Meldung der „Agenzia Ste¬
fan,

"
.) In der vergangenen Nacht gegen g Uhr griff

ein starker Deduinentrupp , von türkischen
Soldaten durch Trompetensignale geführt , das neue
Fort heftig an und suchte es zu umgehen . Der An¬
griff wurde verschiedentlich erneuert . Gegen 11 Uhr
wurde der Feind gezwungen , sich in Unordnung
zurückzuziehen . Er ließ aus dem Kampfplatz «
Zangen , Drahtscheren und ander « Instrumente zurück.
Zahlreiche Blutspuren legten von den schweren Ver¬
lusten des Feindes Zeugnis ab . Aus italienischer Seit «
wurden nur 2 Mann durch ausschlagend « Geschosse
verletzt .

Sie tage ia China.
(Eigener Bericht .)

G London , 23 . April . Der Vertreter des „Daily
Telegraph

" in Peking telegraphiert , er fei mit Rück¬
sicht aus die Tatsache , daß man seit einiger Zeit einen
Angriff der Reaktionäre aus di« Gesandtschaften be¬
fürchtet «, zu der Ueberzeugung gelangt , daß von den
ManLschus absolut nichts zu befürchten sei , und daßman sie ganz und gar als nicht existierend betrach ,
ten könne , sie könnten kaum noch einen Schaden an -
richten . Auch nicht ein einziger vernünftiger , ener¬
gischer oder zuverlässiger Mann sei noch unter ihnen ,die Führer der Mandschus hätten buchstäblich alle
politischen Selbstmord begangen , sie seien nicht infolgedes Sieges der republikanischen Sache von der Bild -
lache verschwunden , sondern weil di « ganze Gesell -
chaft , die die Prinzen der Dynastie umgeben , absolut

wertlose und unzuverlässig « Menschen seien . Die Füh -
rer suchten jetzt durch kindisch« Jntriguen das wieder
zurückzugewinnen , was sie früher in der leichtsinnig -
sten Weise von sich geworfen hätten .

Ihr einziger General sei Tschang Sun , der so-
genannte Schlächter von Nanking , der mit seinen14 000 Mann Truppen an dem Pangtfe Ende der Pu -
kaubahn bleibt , er weigert sich, aus di« Befehl « zuhören , die er erhalt , und gai ^ besonders weigert er
sich entschieden , seine Leute zu entwaffnen und zu
entlassen .

Inzwischen ist der Thronanwärtrr der
Ming - Dynastie , der Marquis Tschu Tschen Puin aller Stille nach Peking zurückgekehrt und sieht dort
die Entwicklung der Dinge mit an . So hängt zu¬nächst alles davon ab , ob es der gegenwärtigen Re¬
gierung gelingt , sich die Autorität zu verschaffen , di«der Republikanismus , beziehentlich die erste interi¬
mistische Regierung sich nicht verschaffen konnte .

Die Generäle Lijuanheng in Wutschang und
Huanghslng in Nanking unterstützen die Träumer
schon lange nicht mehr . Sie halten sich von den
anderen fern und sind durchaus unabhängig , und ihr
unabhängiger Einfluß wächst von Tag zu Tag . Das
hat zur Folge , daß China eigentlich heute drei Haupt -
städte hat , nämlich Peking , Wutschang und Nanking .
Der Korrespondent meint , wenn daraus schließlich
drei Königreiche entständen , konnte man sich gar nicht
wundern .

Peking , 24 . April . Premierminister Tong -
schaoji überreichte den Gesandten Englands , Frank¬
reichs , Deutschlands und der Vereinigten Staa -
ten eine Erklärung Chinas über die gegen¬
wärtige Lage . In der Erklärung wird das Vor¬
gehen der chinesischen Regierung in der. Frage der
belgischen Anleihe auseinandergesetzt . Die
Ausführungen des Premierministers wurden nicht
sür überzeugend befunden . In der Erwide¬
rung wiederholten di« Gesandten ihren Protest und
verlangten die Annullierung der Anleihe .
Diese ist noch nicht erfolgt , obwohl sich Tangschaoji
damit einverstanden erklärte .

London . 24 . April . Die „Times " meldet aus Kal -
kutta vom 23 . April : Der chinesisch« Korrespondent
der Zeitung „The Statesman " meldet , er habe auf
einer Reis « von Gyontse noch Kalienpong
ein « Karawane mit 12 Kisten moderner Ge¬
wehre getroffen , die sür die Tibetaner bestimmt
seien , die Lhassa belagern . Die Lage ist an¬
scheinend die : 2000 chinesische Soldaten hatten Lhassa ,
das von Tibetanern umgeben ist. Die chinesischen
Truppen , die 200 Mann verloren haben , sind in die
südlichen Vorstädte getrieben worden . 5000 Mann
chinesischer Truppen , die von Sze tschu an zum
Entsatz Lhassas anrücken , haben Batong pas¬
siert . Die Drenzstämm «, di« von den Chinesen GeK>
erhalten haben , ziehen gleichfalls gegen Lhassa .

Kuldscha , 24 . April . Der Präsident der Provinz
Hsln - Chiang ist, da der Präsident der Provinz
Ili , Huan , zurückgetreten und kein Nachfolger vor¬
handen ist, für drei Monate zum Präsidenten der
Provinz Ili ernannt worden . Er soll diese Provinz
nach dem Programm der Regierung in Kuldscha ver¬
walten .

Die Tikanic-Salaslcophe.
Aussagen vor der Untersuchuugskommlssioa .

Washington , 24 . April . Der dritte Offizier
des „Titanic "

. Pitt man . sagte vor der
Untersuchun -gskommifsion des Senats aus , er Hab«
vor dem Eintritt des Unglücks keine Eisberge gesehen ,
aber gewußt , daß Samstags und Sonntags durch Fun¬
kentelegramme Eisberge gemeldet worden waren . Die
Eismeidungcn seien nicht ernst genom¬
men w o r d r n. Der „Titanic "

sei aus der ga n-
zenReis « mit der größten Geschwindig -
keil grsohren . Nach dem Zusammenstoß sei er ,
Pittman , dem Direktor Ismay begegnet , der ihm
geholfen habe , die Frauen und Kinder in den Booten
unterzubringen . Pittman gibt zu , den „Titanic " in
einem Boote verlassen zu haben , das 40 Insasien
hatte , während es 60 aufnehmen konnte .

Der Seemann Fleet , der sich im Mastkorb
aus dem Ausguck befand , erklärte , er Hab« den Aus .
trag gehabt , nach Eis auszuschauen und habe nach
10 Uhr Eis gemeldet . Er hätte die Eisberge mit
einem Marineglas zeitig genug bemerken kön¬
nen , um auszud legen . Es sei aber kein
Glas sür ihn an Bord gewesen .

Der vierte Offizier des „Titanic " erklärte , daß sich
ein noch nicht sestgeftelltes Fahrzeug in Sehweite vor
dem „ Titanic "

befunden habe . Man Habe aber von
diesem Schisse keine Antwort erhallen können .

Washington . 24 . April . Einer der geretteten
Mattosen , namens Klein , hatte dem österreichischen
Vizekonsul Verga in Eleveland erzählt , ein großer
Teil der Mannschaft sei im Augenblick des Zusam¬
menstoßes bettunken gewesen . Der Mann wurde
in Ohio sestgehalten , um dem Senatsausschuß
oorgefuhrt zu werden . Er gab an , daß an dem
Unglück abend ein großes Diner mit folgendem Ball
stattgefunden habe . Nach dem Diner sei den Mattosen
von den Stewards Champagner gegeben worden . Er ,Klein , habe gerade Dienst aus dem Oberdeck gehabt ,als plötzlich ein Passagier auf ihn zutrat und auf
einen unmittelbr vor dem Schiffe liegenden Eisberg
wies . Klein behauptet , daß sowohl der Kapitän
als viele Ossiziere an dem Diner teilnahmen ,wobei viel getrunken worden sei . Der Mann
im Ausblick , sagte Klein weiter aus , sei eingeschlafen .

und er selbst habe das erste Alarmsignal gegeben ,
nachdem er sich überzeugt , daß der Wachtposten schlief .

Frau Astor erzählte , daß , während sie und di«
Gattin des ertrunkenen Millionärs Widner aus Phila¬
delphia ruderten , zehn Matrosen ausgejrscht wurden ,
einig « von ihnen feien vollkommen betrunken gewesen
und bald daraus gestorben .

Die „Frankfurt " bei der „Titanic ".
Bremen . 24 . April . Nach dem Bericht « des Kapi¬

täns Hattor des Norddeutschen Lloyddampsers „Frank¬
furt "

, der heute auf der Weser eingetroffen ist, bat
der „Titanic " am 14 . April 12 .10 Uhr morgens
um die Angabe des Schisfsortes . der sofort mitgeteilt
wurde . Der „Titanic " antwortete , daß er iw Eise
fcstsitze und Hilf « dringend nötig habe . Di « Ent¬
fernung der „Frankfurt " bis zur Unsallstelle be¬
trug 140 Meilen . Der Kapitän teilte dem „ Titanic "
mit , die „Frankfurt " werde um 11 Uhr dort ein-
trefsen . Das Schiss dampfte sofort nach der Unfall¬
stelle ab . Um 12 . 15 Uhr morgens kam von dem
„ Titanic " das Seenotzeichen und 1 .05 Uhr die
Nachricht , daß seine Passagiere in di« Boote gingen .
Um 10 .50 Uhr vormittags erreichte die „Frankfurt

"
die Unfallstelle , wo sich große und kleine Eisberge
und Eisfelder befanden . Man hielt Ausschau nach
Verunglückten . Die Unsallstelle suchten ferner ab , der
russische Dampfer „ Birma " und die englischen Dampfer
„Virginia " und „ Caiisornien

"
, jedoch gteichfalls ohne

Resultat . Di « „Earpathia
" teilt « mit , daß sie 22

Boote ausgenommen Hab« und daß noch zwei Boote
fehlten . Da «in weiteres Suchen vergeblich erschien
und die „Frankfurt

" aus dem Eise heraus wollte ,
fuhr diese 12 Uhr mittag s nach Bremen weiter .

Bremen , 24 . April (Eig . Drahtber . ) Der Damp¬
fer „ Bremen " vom Norddeutschen Lloyd berichtet ,
er Hab« am 20 . April über hundert Leichen der
„Titanic " und ein gekentertes Boot gesichtet . Als
der in der Nähe befindliche Dampfer Mc Key Ben -
nett signalisierte , er sei mit der Sammlung der
Leichen beschäftigt , habe die „Bremen "

ihre
Reise fortgesetzt .

Der Kaiser und die „Titanlc "-Sakastrophe .
Berlin , 24 . April . Der Kaiser hat sich, wie wir

hören , nicht damit begnügt , seine persönliche Teil¬
nahme an der Schissskaiastrophe des „Titanlc " in
warmen Beileidstelegrammen zum Ausdruck zu
bringen . Er hat auch den Fragen , die sich an den
Unfall knüpfen , sein lebhaftes Interesse zugewendet .
Er steht mit maßgebenden Personen in regem tele¬
graphischem Verkehr und hat angeordnet , daß sofort
in eingehende . Beratungen über oerschärste
Maßnahmen für den Passagierverkehr eingetreten
wird , um damit die GruiMagen für eine inter¬
nationale Regelung der Materie zu gewin¬
nen . Der Kaiser wird über das Ergebnis der Be¬
ratungen mündlich « Vorträge des Staatssekretärs
des Innern und des Vorsitzenden der Seeberuss -
genossenschast entgegennehmen .

Ein Straßburger an Dort » der „Titanic ".
Wie dem „Elsässer

"
mitgteilt wird , befand sich an

Bord der untergegangenen Riescnüampfers ein Herr
Stöckl 'm , der mehrere Jahre in einem Straßburger
Hotel Küchenchef war . Herrn Stöcklin gelang es ,
sich zu retten . Er wurde mit den übrigen Geretteten
an Bord der „Earpathia "

ausgenommen .

Zur Tokenliste .
Reu York, 24 . April . Der deutsche Ingenieur Franz

Adelmonn , welcher aus Toney Island «in be¬
kannte mechanisch « Dergnügungsvorrichiung eingerich¬
tet hatte , ist mit Frau und Mutter aus der „TÜanic "
umgekommen .

Heber 3400 PostsScke verloren .
LorKxm , 24 . April . Wie aus neuerlichen Feststel¬

lungen hervorgeht , hat di« der „Titanic " in Sout¬
hampton , Cherbourg und Queenstown zugesührte Post¬
ladung aus etwa 3418 Postsäcken bestanden .

7!euer Zusammenstoß mit einem Eisberg ?
Tleuyork . 24 . April . Die der „Berliner Lokal¬

anzeiger
" berichtet , war gestern hier das Gerücht von

einem neuen Zusammenstoß eines Dampfers mit
einem Eisberge verbreitet . Der Dampfer „Corsican "
soll hierbei schwer beschädigt worden sein .

London . 24 . April . Zu den auswärts verbreite¬
ten Gerüchten , daß der Dampfer „Corsican " von der
Allanline ebenfalls mit einem Eisberg « zusammen -
gestoßen sei , erklärt di« Linie selbst, nichts von einem
solchen Zusammenstoß zu wissen .

Line Folge ungenügender Sicherheit .
Southampton , 24 . April . Die Heizer der „ Olympic "

haben di« Arbeit niedergelegt und weigern sich , in

Theater uni» MM.
th . Illasseneis H >er „Roma " ln der Pariser Großen

Oper . Wie der „Tag
" aus Pari » meldet , bracht « die

Pariser Große Oper Massenets sünfaktige groß « Oper
„Roma " mit glänzender Ausstattung zur Darstellung .Der Erfolg bewegte sich ungefähr auf gleicher Höhewie bei der Uraufführung in Monte Carlo . Die drei
ersten Akte boten interessante Momente , doch ließ der
Mangel an musikalischer Erfindung eine gehoben «
Stimmung des Publikums nicht aufkommen . Am
besten gefiel der vierte Akt mit seiner Hauptszene :Die sündige Vestalin .

th . Die Kölner Opernsestspieie werden im Juni
ihren Anfang nehmen . Dar Repertoire , das nunmehr
festgesetzt ist , bringt Ausführungen vom „Ring des
Nibelungen "

, von „Meistersinger
" und von „Figaros

Hochzeit ' .
m .vie Gründung des Vereins Deutsches Sym¬

phoniehaus — mit Sitz Stuttgart — wurde formell
vollzogen . Erster Vorsitzender des Vereins ist Inten¬dant Baron von Putlitz . In einer demnächst
einzuberufenden Mitgliederversammlung soll ein
größerer Ausschuß eingesetzt und auch der Ort be.
stimmt werden , der für vie Erbauung des Symphonie -
Hauses in Betracht kommt .

ttmsl mi!> Wissenschaft.
Festsitzung der Heidelberger Akademie der

Wissenschaften .
(Stiftung Heinrich Lanz .)

n . Heidelberg . 24 . April . Zur Feier des Stiftungs -
tages der Akademie der Wissenschaften fand heute vor .
mittag in der festlich geschmückten Aula der Universi -tat eine Festsitzung statt, zu der sich außer dem ge-
samten Lehrkörper noch als Ehrengäste Geh . Rr -
gierungsrot IoIly , Oberbürgermstr . Dr . W Ü ckens ,Bürgermeister Dr . Walz und Rektor Geh . Hosrotvon Lilienthal eingefunden hatten . Chargierteund Delegierte waren aus den Reihen der Studenten -
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schaft anwesend . Bald nach 11 Uhr eröffnet « der
abgehende Sekretär Geh . Rat Prosessor Königs¬
berg e r mit Begrüßungsworten di«. Sitzung und
erstattete im Anschluß daran den Jahresbericht .

Cr führte u. a . aus :
Die stetig wachsende wissenschaftliche Tätigkeit unse¬

rer Akademie zeigt uns von neuem , daß bi« Gesetze
der physischen Natur für das Geistesleben nicht immer
ihr « Gültigkeit bewahren .

Es wurden ansehnlich « Unterstützungen zu wissen¬
schaftlichen Untersuchungen und Unternehmungen be¬
willigt , deren Resultate nach den erneuten Bestim¬
mungen vor jeder anderweitigen Veröffentlichung der
Akademie mitgeteilt werden sollen .

Das Hauptexemplar des Index zum Theodvsionus
ist nunmehr fertiggestellt und in me Großh . Univer .
sitäts - Bibliothek Heidelberg geschafft worden .

Die Verbreitung unserer Schriften durch Austauschoder Schenkung ist in beständigem Wachsen begriffen .Mit besonderer Genugtuung erwähne ich die von
uns nachgesuchte Aufnahme der Heidelberger Aka¬
demie in den engeren Verband der deutschen wissen -
schriftlichen Körperschaften , dem nunmehr Berlin ,Güttingen , Leipzig , München , Wien und Heidelbergcmgehören . Ein « liberale und von Eifer frei « Rezi¬
prozität in der Unterstützung der badischen Gelehrten¬welt von seiten der verschiedenen wissenschaftlichen
Korporationen Ladens wird hoffentlich auch in Zu -
kunst di« Lage der jüngeren Forscher in unserem
engeren Vaterland « wesentlich erleichtern und reiche
Früchte für die Wissenschaft zeitigen .

Der Redner legte dann di« Geschäft « der Akademiein dir Hand seines Kollegen Windelbcmd . Geh . Rat
Professor Wiydelband hielt sodann einen wissen¬
schaftlichen Bortrag über : „ Dom Sinn und Wert des
P

'
yiinomenolismus .
Der Festakt , cm den sich sodann noch ein gemein -

sames Festessen im Grandhotel anschloß , hatte gegen12 Uhr sein End « erreicht .

k. Strindberg hat eine unruhige Nacht verbracht .Er wir - von schwerem Erbrechen geplagt . Aerztesind an sein Krankenlager gerufen worden .

w . Shakespeares Totenmaske . In Weimar legte
auf der Generalversammlung der Ehake -
speoregesellschaft Prof . Dr . Paul Wis -
llcenus (Darmstadt ) die Totenmaske Shakespearesvor , über die der Forscher mehrere aufsehenerregende
Publikationen bei Eugen Diederichs in Jena hat er¬
scheinen lasten . Cr wird zu der oielumstrittenen Echt¬
heitsfrage der Maske wertvolles erläuterndes Ma¬
terial beibrmgen , das geeignet sein dürft «, im Streitder Meinungen klärend zu wirken . Prosessor Wis -
licenus war zusammen mit dem Darmstädter Bild¬
hauer Robert Cauer in Stratsvrd und hat verglei¬
chende Messungen an der Grabesbüste Shakespearesund an der Totenmaske vorgenommen . Dabei ergabsich die nahezu vollkommene Identität der Sesichts -
maße bei Maske und Düste . Es ist eine feststehende
historisch « Tatsache , daß Totenmasken in Englandnicht geschätzt wurden . So war es möglich » daß GrafKesselstatt , «in kunstsinniger Mainzer Domherr , st«Ende des 18 . Jahrhunderts in England erwarb und
nach Deutschland bracht«. Bei der KesfrlstattschenAuktion im Jahre 1843 wollte sie „wegen ihres
melancholischen Aussehens " niemand kaufen . Schließ -
lich nahm sich ein Trödler ihrer an . Im Jahr « 1848wurde sie dann von dem Maler Ludwig Becker ,einem Bruder des Prioatsekretärs des PrinzgemahlsAlbert , di Mainz wieder auszefunden und sie verblieb
nun in der Familie Decker . An verschsiebenen Stellender Totenmaske stecken noch 36 Haare des Dichters .Wislicenus wird seine Untersuchungen und Ergebnissein einer neuen demnächst bei Diederichs . Jena , er¬
scheinenden Schrift „Die Echtheit der Maske " nieder -
legen .

w . Der Rordpolfahrer Dr . Cook wird am Freitag ,26 . April , in Heidelberg über sein « Nordpolfahrtsprechen .
w . Hschschulnachrichten . Im Alter von 77 Jahrenist nach längerem Leiden der Staats - und Kirchen -

rechtslehrer Geheimrat Dr . Hübler , Professor ander Berliner Universität , gestorben .
Die sächsische Regierung empfiehlt die Angliederungder Dresdener tierärztlichen Hochschule an die Univer -

sttät Leipzig .
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See zu gehen , weil sie über die ungenügende Au»,rüstung des Dampfers mit zusammenlegbaren '
tu ngs booten unzufrieden sind .

Ermäßigung der Mertarlse .
Wegen einer Ermäßigung der Gütertarife , zunächstder Abfertigungsgebühren der Eisenbahnen A

Wagenladungen , hat der Zentralverband Deutsch»!
Industrieller eine neue , ausführlich begründete Eingoch »an den preußischen Landtag gerichtet . Schon in d« nersten DerstaatUchungsgesetz 1878 war gesagt :

Bei seiner Fürsorge für die Belebung des iM -
dischen Verkehrs habe der Staat an der Ermäßige ,der Frachten im allgemeinen und vor allem für dj»minderwertigen Massenartikel , welche sür die Entwicĥ
lung der Industrie unentbehrlich seien , ein eminentesInteresse . Damals war im Gesetze ausdrücklich
gelegt , daß di« Ueberschüsse der Staatsbahnen nichtfiskalisch für andere Staatsaufgaben , sondern für dieEisenbahn selbst zu Derkehrsverbestenmgen und Der-
kehrserleichterungen verwendet werden sollten ; zurDeckung eines etwaigen Defizits im Staatshaushaltdürsten höchstens 2,2 Mill . dienen . Jetzt ist dieseSumme auf dar hundertfache , aus etwa 226 M ,lionen , im Etat festgesetzt , und bei dem zweifellose «Bedürfnis des Staatshaushalts wird ihm eine so über¬aus reich« Hilfsquelle aus den Eisenbahnüberschüsst «nicht mehr streitig gemacht . Tatsächlich sind die Eisen ,

bahnüberschüsse nach einem bedeutenden Rückgon»
während einiger Jahre wieder „glänzende

"
gewordenwie der Minister der öffentlichen Arbeiten , Herr vonBreitenbach , selbst im Februar 1911 im Land,tag aurgrsührt hat . lieber jene 220 Mill . hinauskönnen - noch große Summen in Reserve gelegt werden!Andererseits ist die Güterfracht , welch « einen sehrwesentlichen Teil der Herstellungskosten für die heinchsche Produktion dorstellt und in früherer Zeit allmSH .lich sehr wesentlich sank, seit länger als einem Jahr-

zehnt aus etwa 3L5 L durchschnittlich für den To»nenkilometer stabil geblieben . Dagegen wurden d«Industrie die Auflagen , insbesondere für sozial «Zwecke , sehr stark erhöht . Seitens des Landtags undder Regierung ist denn auch wiederholt , bei aller g«.botenen Vorsicht , Bereitwilligkeit zu Tariserleichch
rungen erklärt worden . Aber der Minister berief sichdarauf : er müsse bessere Zeiten abwarten . Die Ei»
gäbe beweist an der Hand reichhalligen Materials , daßdiese besseren Zeiten für die Eisenbahn
wirklich da sind . Werden nun die alten Zu.
sagen nicht erfüllt , so bleiben sie wohl für immer
di« lange Dank geschoben .

Zunächst eine Ermäßigung der Abfer¬
tigungsgebühren eintteten zu lassen , hat d«
Zentralverband Deutscher Industrieller jetzt, wie in
seinen früheren Eingaben von 1906 und 1909 , deshalb
befürwortet , weil eine solche Erleichterung allen
Berkehrsinteressenten in Industrie und
Landwirtschaft , welche Wagenladungen verfrachtenoder beziehen , gleichmäßig zugute kommen würde.Speziell hier ist ein« Herabsetzung um so mehr gerecht,
fertigt , als die Eisenbahn jetzt an Abfertigungsgebührviel mehr erhebt , als sie selbst ursprünglich für ihre
Leistungen angemessen erachtete : denn die Sätze sind,von 100 zu 100 Kilogramm steigen - , nach der vor
Jahrzehnten herrschend gewesen « » Wagenladefähigkeüvon 10 Tonnen bemessen , während heute die durch¬
schnittliche Wagengröhe etwa 15 Tonnen beträgt . D»
Abfertigung eines 15 - oder 20 -Tonnenwagens ab«
verursacht der Eisenbahn nicht oder kaum mehr Kostenals die eines 10 -Tonnenwagens ; auch kommt die W >
fertigung , d. h . die Bereitstellung der Wagen , das
Rangieren usw ., schon an sich der Bahnverwaltung jetzt
infolge der allgemein verbesserten Bohnhofsanlagenund technischen Einrichtungen wesentlich billiger zusichen als früher . Eine Ermäßigung der Abfertigung »
gebühr um etwa ein Drittel würbe also nur der Bil¬
ligkeit entsprechen und könnte finanziell von der Bah »
Verwaltung wohl getragen werden .
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Die bisherigen velhllsen ans -ei
Camegiefllflung sür Lebensretter .

Die von dem amerikanischen Wohltäter Andren
Carnegie gegründete , unter dem Protektorat des
Kaisers stehende „Carnegie -Stiftung für Lebens¬retter " hat bis zum Schluß ihres soeben abgelaufe -
nen 1. Geschäftsjahres sür bedürftige Lebensretteroder ihre Hinterbliebenen insgesamt Beihilfen im
Betrage von 85 877 ^ l bewilligt und zwar als ein¬
malige Beihilfen 89 270 „si und laufende Beihilfen
zum Iahresbetrage von 6107 Der Höchstbe¬trag der rrsteren betrug im Einzelfall 60 000 -chder Höchstbetrag der letzteren jährlich 900 Den
Bewilligungen ging in allen Fällen gemäß § 3 der
Satzungen die Feststellung voraus , daß heldenmü¬
tige Anstrengungen zur Rettung von Menschen¬leben im Gebiete des Deutschen Reichs oder seiner
Gewässer einen finanziellen Notstand für den Le¬
bensretter selbst durch dessen vorübergehende oder
dauernde Erwerbsunfähigkeit bezw . sür die Hin¬
terbliebenen durch den Tod des Retters herbeige -
führt hatten .

Nachstehend seien einige der interessanterenalle hervorgehoben : Der Schlossermeister K . zu K.
.
'
prang einem Knaben , der aus dem Eise der Saale

spielte und einbrach , nach , durchquerte den Flußund rettete den Knaben vom Tode des Ertrinkens .
Unmittelbar , nachdem er den Knaben in Sicher¬
heit gebracht hatte , ging er selbst unter und er¬
trank . Der 60jährigen Mutter des Retters , deren
einziger Ernährer er war ..wurde eine laufende mo¬
natliche Beihilfe von 50 ^ l bewilligt . — Der Schä¬
fer S . zu R . sprang einem Mitarbeiter , der bei
der Schaswäsche infolge eines Schlaganfalls ins
Wasser gefallen war , nach , um ihn zu retten . Es
gelang ihm dies aber nicht , beide Männer konnten
nur als Leichen geborgen werden . Den Hinter¬
bliebenen de » S . wurde eine einmalige Beihilft
von 4000 »tt bewilligt . — Der Arbeiter E . in Ä
war mit einem anderen Manne bei dem Entleeren
einer Dunggrube beschäftigt . Plötzlich wurde sein
Mitarbeiter infolge Einatmens von Stickgasen ohn¬
mächtig . Er sprang sofort in die Grube , um ihn
hervuszuholen , verlor aber selbst die Besinnung
durch die giftigen Gase und starb daran . Den Hin¬
terbliebenen wurde eine einmalige Beihilfe von
3500 bewilligt . — Der Fischer T . in Gr . Stt -
rettete unter außerordentlich schwierigen Umstän¬den 3 Fischer vom Tode des Ertrinkens . Die Rer-
tungstat hatte schwere Schädigungen seiner Ge¬
sundheit zur Folge . Zur Schuldentilgung und Er¬
ziehung seiner fünf minderjährigen Kinder wurde
ihm eine einmalige Beihilfe von 3000 bewilligt -
— Der Bahnhofsaufseher B . auf Bahnhof T .. Kl
Jahre alt , versuchte eine Frau , die vor einem in
den Bahnhof einfahrenden Zuge das Gleis über¬
schreiten wollte , vor dem drohenden Tode des
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Dohrens zu retten . Hierbei wurde er von
aschine erfaßt und selbst getötet . Der hinter -

denen Witwe wurde eine lausende monatliche
, ,lfe von 4V -4l bis aus weiteres bewilligt . —

mit glühenden Schlacken gefüllter Psannen -

n stürzte aus dem neben dem Hochofen der

,, zu S . höher gelegenen Gleis um , und zer -
unerte eine Schutzmauer . Teile der glühenden
>chen fielen aus einen unterhalb stehenden Ar -
. Um diesen zu retten , sprang der Hütten -

Aer G - aus B . trotz der Gefahr hinzu , kam
s>ei zu Fall und wurde von der glühenden Masse
i,ra» » t- Der Hinterbliebenen Witwe ist zur Ab -

aing dar aus ihrem kleinen Grundbesitz ruhen -
^
Schulden eine Beihilfe von AM bewilligt

rden . — Der Salinenarbeiter S . in S . hielt un -
Nichtachtung des eigenen Lebens ein durch -

>nde» Gespann auf und rettete dadurch die aus
Wagen befindlichen Personen . Er wurde je -
selbst überfahren und starb an den erlittenen

s^ lekungen . Den Hinterbliebenen wurde eine

! « iche Beihilfe von 600 bewilligt . — Der Ley -
l! ! - . in F . verunglückte dadurch , daß er einen

,nn aus einem brennenden Hause retten wollte .
,er Witwe , die zurzeit noch für mehrere min -

rige Kinder zu sorgen hat , wurde eine lau¬
jährliche Beihilfe von 800 zunächst aus

7
'
Iahre bewilligt .

bei dem Kuratorium der Stiftung eingegan -
Dankesbriese der Bedachten und Berichte

-Behörden lassen erkennen , welch reichen Segen
iw Stiftung in der kurzen Zeit ihres Bestehens
Leits geschaffen hat , wie manche Träne getrock -

H und wie manche Sorge gebannt werden konnte .

Mtzes kapital für das meso-
Mmische Jewöffemugsprosell.
Der bekannte englische Ingenieur Willcocks führt

W einem Jahre zunächst in beschränktem Maße
Sauarbeiten aus , um die Mißstände , die das Hoch¬
wasser des Euphrat und Tigris in Mesopotamien
«crvorbringt . abzustellen . Es hat den Anschein , als

die türkische Regierung das Unternehmen , das

sinen Kostenaufwand von etwa 20 Millionen Mark
beanspruchen wird , noch um ein bedeutendes erwei¬

tern will , um damit einen kräftigen Schritt zur
knlwicklung Mesopotamiens vorwärts zu tun . Es
bandelt sich bei diesen größeren Arbeiten zunächst
M, einen staatlichen Kostenaufwand von etwa 100
Millionen . Es soll dafür eine Wehranlage bei

sseludja im Euphrat mit Kanälen links vom
« uphrat und rechts vom Tigris geschossen werden ,
die eine Fläche von vorläufig 550 000 Hektar be -

Mern sollen . Durch Verlängerung der Kanäle
bann die Fläche auf 650 000 Hektar gebracht wer¬
ben. Zu den Kosten für die Wehr - und Kanal -

onlagen kommen noch die Kosten für landwirt -

chastliche Arbeiten mit etwa 100 Millionen Mark
iinzu , so daß die Gesamtkosten für die Bewässe¬

rung der 550 000 Hektar großen Ebene etwa L00
Millionen betragen werden . Willcocks errechnet
aus der Erschließung dieses Landes einen Rein¬
ertrag von 30 v . H . Es ist dabei zu beachten , daß
diese Flächen zwischen Euphrat und Tigris sich bil¬
liger als alle anderen Teile des Landes bewässern
lassen. Auch sind die Kosten für Grunderwerb bei
Lrrechnung des Reinertrages nicht veranschlagt
«erden , da der Boden zurzeit ertraglos ist . Er ist
Lrall da , wo er nicht bebaut wird , mit verschwin -
-enden Ausnahmen staatliches Eigentum . Dem
Liaate würde daher in erster Linie die Wertsleige -

rung des Bodens zugute kommen . Zur Beurtei¬
lung der Wirtschaftlichkeit solcher Anlagen in sub -
kopischen Ländern sei angeführt , daß ausgeführte
Bewässerungsanlagen in Punjab ( Indien ) sich bi »
zu 27 v . H . verzinsen . In Fergana ( Turkestan )
wird der Reinertrag für Baumwolland im Bericht
des Geheimen Regierungsrats Dr . Busse von 277
bis 396 -K für 1 Hektar angegeben , während Sir
W. Willcocks in seine Berechnungen den Reinertrag
sür den zweifellos gleichwertigen Alluvialboden
Sabylons bei günstigeren Witterungsverhältnissen
mit nur 105 für 1 Hektar einsetzt . In Aegypten
endlich beträgt der Reinertrag aus dauernd bewäs¬
serten Ländereien 500 »<( für 1 Hektar und mehr ,
also fast das fünffache des für Babylonien ein¬
gesetzten Wertes . Es ergibt sich daraus , daß die De -
wässerungsarbeiten in Babylonien sehr wirtschast -
lich werden können . Um die Ausführung dieser
großen Bewässerungsarbeiten bewerben sich vor -
läusig drei britische Dausirmen . Kommen die Ver¬
handlungen zwischen einer der Firmen und dem
türkischen Staate zum Abschluß , und wird diese
Dauaussührung unternommen , so wird sie der erste
lroße Schritt zur Wiederbelebung Mesopotamiens
ein. Es wäre zu wünschen , daß sich auch deut -
ches Kapital und deutsche Arbeit an diesen wirt -
chastlichen Kulturausgaben beteiligen möchten .

Deutscher Reichstag.
Berlin . 24 . April .

Am Dundesratstisch : Preußischer Kriegsminister
» vn Heeringen , die Staatssekretäre Dr . Del¬
brück und Kühn .

Präsident kaempf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
M Minuten . Di « Beratung der Wehrvorlagen wird
fortgesetzt.

Abg . Dr . Gradnauer (Soz .) : Die Mehrheit des
Haus«, tritt für die Vorlagen ein . Es fragt sich aber ,
°b das Verständnis bei «der Mehrheit sich befindet .
D« Heerwesen muß in d e m o kr a t i s ch - srei-
hritlichem Sinne ausgebaut werden . Im Interesse
einiger Kapitalisten wird unsere Weltpoli ! ik
b«tr»eben unter persönlicher Führung des Kaisers .
Dazu gehört namentlich die Kolomaipolltik . Bei uns
"

s Deutschland herrscht immer noch das Bestreken ,»l« Marokko frage zu einer Krieg,srage zu
Aachen . Bon diesem kleinen chauvinistischen Teil «
unseres Volkes lassen sich die Regierungen treiben .
D>« fortwährenden Rüstungen dienen nicht dem
Frieden , sondern gefährden ihn . Die Regierung sollte
uiu, Aufklärung geben darüber , wie weit die Ver¬
handlungen mit England gediehen sind .
^ kommt daraus hinaus , daß die Wehroorlagen uus
« ° nsum steuern bezahlt werden . Konservative
und Zentrum sollen jetzt ihre Opserwilligkeit beweisen
und die Fürsten ihre Steuerprivilegien aufgeben . Da¬
durch wäre schon ein erheblicher Teil der Mittel ge¬
wonnen . Wenn für di« Söhne der Besitzenden die
Dienstzeit auf ein Jahr herabgesetzt ist, so muß diese-Verkürzung auch den anderen Beoälkerungsklassen
Mwahrt werden . Der Kastengeist lebt in Heer und

di 'u hellstem Licht« . Redner geh ! dann aus">« Verhältnisse in der Armee ein und wird vom
ASeprSsidenlen Paasch « zur Sache gerufen . Er schließt :
uv>r wollen . Laß das Heer nicht ausgenutzt wird zu

einem politischen Mochtfoktor gegen die aufstrebenden
Volksmassen . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Adg . Lrzberger (Ztr .) : Unzweifelhaft sind die
Wel ^ vorlagen aus die Ereignisse im oorioen Sommer
zurückzuführen . Sie sollen zeigen , daß wir nicht am
End « unsere « militärischen und finanziellen Leistungs -

sähigkeil angelangt sind . Unsere Stärke beruht un¬
zweifelhaft , ohne di« Bedeutung der Flotte herab -

zusetzen , in der Stärk « unsere » Landheeres . Unsere
militärische und politische Situation ist ohne Zweisel
seit den Ereignissen im Vorjahre erschwert . Deutsch¬
land ist es nicht , das dir europäischen Regierungen
in das Rüstungssieber hineintreibt . Aber wir müssen
seine Wehrfähigkeit sichern , koste was es wolle . Ein
schwache » Deusschland war stet» der Ausgangspunkt
großer europäischer Verwicklungen , wobei dem deut¬
schen Michel die Haut über die Ohren gezogen wurde .
England rüstet irrrmerjort und in Frankreich denkt
niemand an Abrüstung . Je weniger wir von Ab¬
rüstung sprechen , desto besser . Nicht in Hurrastimmung
bewilligen wir di« Vorlagen , sondern wir behalten
uns eine sachliche Prüsung vor . Eine Miliz käme
weit teuerer , als das jetzige System . Für di« kleinen
Staaten ist er vielleicht angebracht . Die Abschaffung
des Einjätzrigendienstes und die Herabsetzung der
Dienstzeit bei der Artillerie und Kavallerie würden
uns viel « Millionen kosten . Verabschiedete Offiziere
sollten durch ihre Kritik Deutschland nicht vor dem

' Auslände urch namentlich nicht England gegenüber
diskreditieren . Redner begrüßt die Ausrüstung der
Infanterie mit Maschinengewehrabteilungen und be¬
tont die Notwendigkeit der Flottenvorlag « . Wir
wünschen nach wie vor ein einheitliches Preßbureau
sür die auswärtige Politik , das direkt dem Reichs¬
kanzler untersteht . Es steht fest , daß das Presse¬
bureau des Reichsmarineamtes keine unlauteren Mit¬
tel anwandte , um Stimmung für di« Flottenvorlag «
zu machen . Dem Vorschläge , di« Deckungsvorlage
einer besonderen Kommission zu überweisen , können
wir nicht beitreten . Wir wünschen die Verweisung
sämtlicher Dorlaeen an eine Kommission . Ohne die
Deckung bewilligen wir kein« Ausgaben . Auch
Herrn Dermuth wurden , wie in letzter Zeit für alle
verabschiedeten Minister , Lobreden gehalten . Das ist
kein gesunder Zustand . Die Politik Wermuths konn¬
ten wir nicht mitmachen . Daß durch die Aufhebung
der Liebesgabe eine n« u« Konsumsteuer geschaffen
werde , wiick erst jetzt von den Liberalen behauptet .
Als es sich um die Abstimmung über die Erbschafts¬
steuer handelte , haben die Sozialdemokraten mit 18
gegen 6 Stimmen beschlossen , die Erbschaftssteuer zu
Fall zu bringen . (Zuruf : Agitationslüge . Der Prä -
stdent ruf ! den Abg . Peirotes (Soz .), der den Aus -
ruf gebraucht hat , zur Ordnung .) Auch heute würde
die Sozialdemokratie di« Erbanfallsteuer ablehnen ,
sollte sie zur Deckung sür die Wehroorlagen verwendet
werden . Wir wollen kein« Steuern aus Vorral , aber
eine gute Deckung . Bei diesen Vorlagen trägt die
Landwirtschaft die Hauptlasten . Deshalb muh der
Kriegsminister ihr entgegen kommen und die Saat -
und Erntezeit von Uebungen der Reservisten und
Landwehrleute freilassen . Beim Bezug von Natu¬
ralien ist in erster Linie unsere Landwirtsckast zu be -
rücksichtigen . Zur Bekleidung der neuen Regimenter
sollt« man die Handwerker - Organisationen in hervor¬
ragendem Maße heranziehen . Bezüglich der Kabi -
nettrordre über das Duellwesen muß Remedur ge¬
schossen werden . Dir Soldatenmißhandlungen scheinen
wieder zuzunehmen . Die Zukunst des Reiches —
das sollte auch die Militärverwaltung bedenken —
steht lediglich auf den Fundamenten der christlichen
Weltanschauung .

Preußischer Kriegsminister von Heeringen : Herr
Erzbergeöot die Kaiserliche Kabinetlsordr « im Falle
Sombeih - Mergeniheim sür eine Schmach erklärt , di«
damit den christlichen Gefühlen angetan worden sei .
(Lebhafte Bewegung : zustimmende Zuruf « im Zen¬
trum .) In dieser Kabinettsordre wird aber aus¬
drücklich gesagt , daß eine ehrengerichtliche Unter¬
suchung nicht am Platze ist, sobald jemand aus reli¬
giösen Gründen ein Duell ablehnt . Also gegen di«
religiösen Gefühle hat man nichts , aber ein solcher
Mann gehört nicht in die gesellschaftlichen Kreise des
Offizierskorps . (Gröber ruft : Unerhört .) (Stürmische
Entrüstungsruse im Zentrum ; langanhaltende Be¬
wegung und Unruhe .)

Dr . Pemsche ( natt .) : Der Kriegsminister wird aus
der Ausnahme seiner Worte ersehen haben , wie tief
er dar Empfinden des deutschen Volkes getrosten hat .
(Lebhafte , brausend « Bravorufe im Zentrum und bei
der Linken .) Di« Finanzlage ist nicht besonders rosig .
Die Zahlen der Vorlage find äußerst optimistisch auf¬
gemacht . Nur di« Erbschaftssteuer würde sozial
wirken .

Darauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag
1 Uhr vertagt . Außerdem Interpellation betreffend
den Jesuiten -Erlaß . Schluß 8 Uhr 45 Minuten .

Letzte Nachrichten .
Das Lindequist -Telegramm eine Erfindung .

Korfu , 24 . April . Das Dolffschr Tel .- Dur . berichtet :
Die Nachricht einiger Berliner Blätter , der Kaiser
Hab« von Korfu aus an den früheren Staatssekretär
, . Lindequist ein Telegramm gerichtet , beruht
aus Erfindung . Damit entfallen auch die daran
geknüpften Presseerörterungen .

Auslandsslirnmen zur Rede des Reichskanzlers .
Paris , 24 . April . In einer Erörterung der Rede

des Reichskanzlers schreibt der „Temps " u . a . :
Durch die neuen Wehrvorlagen gibt Deutschland seinen
Nachbarn kund, daß es die ihm durch seine Geburten -
zissern zur Verfügung stehenden Hilfsquellen bis auss
äußerste ausmitzen will . Damit macht Deutschland
nur von seinem Recht Gebrauch und erfüllt nur seine
Pflicht . Jedes Volk muß angesichts der Weltlage seine
Grenzen auf ein« mit seiner Bevölkerung uick seinem
Kredit in Einklang stehend « Höhe bringen , weil , wie
der Reichskanzler jagte , die Vorteile der militärischen
Kraft nicht nur im Kriege zum Ausdruck kommen ,
fordern weil das Ansehen - er Völker im Frieden
nach ihrer Kriegstüchtizteit bemessen wird . In die -
sem Sinn « muß jede Regierung den Rüstungen ihrer
Nachbarn die größte Aufmerksamkeit schenken und
womöglich gleichzukommen suchen , ohne sie zu tritt -
sieren . In diesem Sinne sollte die öffentlich « Mei¬
nung Frankreichs di« deutsch « Wehrvorlage aussassen .
Sie kann die » um so leichter , als die Arme « im Leben
Frankreich » nunmehr den ihr gebührenden ersten
Platz einmmnit . — „Journal des Debüts "

schreibt :
Ein « fanatisch « Minderheit lebt auch in Deutschland
und hat mit dem Gespenst der „schwarzen französischen
Armee " und mit der Behauptung , daß Marokko «ine
unerschöpfliche Quelle schwarzer Rekruten bilde , aus
das deutsche Volk einen großen Eindruck gemacht .
Jeder weiß , daß Marokko sür Frankreich nur eine
Quelle der Schwäche und nicht der Kraft bildet und

daß lange Zeit hindurch ein Teil der Truppen des
Mutterlandes zurückgehalten wird . Angesicht » der sehr
ernsten Schwierigkeiten in Marokko , welche vielleicht
die Entsendung von Verstärkungen nötig machen , ist
die Behauptung , daß Deutschland insolg « des Marokko -

peoteklvrats 2 neue Armeekorps und 3 Geschwader
errichten müsse , sehr schleetz angebracht .

Dien , 24 . April . Das „Neue Wiener Tag¬
bla it " schreibt : Die Rede des deutschen Reichs¬
kanzlers wird in hiesigen politischen Kreisen sehr
gürsstig beurteilt : man hebt die friedliche Tendenz der
Rsde und di« sorgsame Fernhaltung jeder drohenden
Haltung . Wenn Deutschland seine Wehrmacht ver¬
stärke , jo geschehe es im Interesse des Friedens , des¬
sen sicherste Gewähr eine starke Armee bilde . In
diesem Sinn « werde die Kanzlerrede beruhigend wir¬
ken und damit auch ihr« ausgesprochene friedlich « Ten¬
denz zur Geltung kommen .

Relchskagspräsidium und Arakttonsvorsihende
beim Reichskanzler .

Berlin , 24 . April . Beim Reichskanzler findet
heute abend ein Diner fü ^ das Reichstagspräsidium
und die Fraktionsvorsitzenden statt .

Eisenbahnkonferenz .

Stuttgart , 24 . April . Unter dem Vorsitz des Der -
tretcrs des Königlich Preußischen Eisenbahn -Zentral -
amtes findet am 24 . April und den folgenden Tagen
in Stuttgart bei der GeneralLirektion der Eisenbahnen
eine Sitzung des Fahrdienstausschusses statt . In die -
sem Ausschuß sin- die preußischen , württembeygischen ,
sächsischen und badischen Staatseisenbahnen ver¬
treten . Seine Ausgabe ist die Vervollkomm¬
nung der Einrichtungen und Vorschrif¬
ten sür den Betriebsdienst und die Be¬
triebssicherheit aus den deutschen Bahnen .

Bayern und die Jesuitenfrage .

München. 24 . April. („Frkf . Ztg .
" ) Die

Beilegung der durch den Jesuitenerlaß der
bayerischen Regierung hervorgerufenen Diffe¬
renzen steht auf Grund der zwischen Berlin
und München geführten Verhand¬
lungen unmittelbar bevor , und zwar da¬
durch , daß der Bundesrat ei ne authen¬
tische Interpretation erlassen
wird , die die bayerische Regierung
selbst verlangt hat und der sie sich
fügen wird .

Erzbischof Aberk von Bamberg s .
Bamberg , 24 . April . Der gestern gestorben « Erz¬

bischof o . Abert ist nicht ganz SO Jahre alt geworden ,
wurde 1875 zum Priester geweiht , und wurde 18S0
Theologieprofessor in Würzburg als Nachfolger Het¬
lingers . Im Jahre 1905 wurde er als Nachfolger
Dr . v . Schorks auf den Erzbischofsstuhl von Bam¬
berg berufen . Die „Frkf . Ztg .

" bemerkt über ihn :
„ Dr . o . Abert war von mildem , versöhnlichen Charak¬
ter und , soweit man das Wort aus einen Mann seiner
Stellung anwenden kann , von durchaus liberaler Ge¬
sinnung . Persönlich war Dr . v . Abert ein lieben » ,
würdiger , seingebildeter Mann und ein toleranter
Priester , der sich auch bei den andern Konfessionen
großer Wertschätzung erfeute . "

Die ungarische Krise .
Budapest , 24 . April . Aus zuverlässiger Quelle er¬

fahrt der Korrespondent der „ Frkf . Ztg .
"

, »aß nach
einer gestern abend gepflogenen fast dreiftündigen
Unterredung zwischen LukLc , und Justh
die Verhandlungen als resultatlos abgeschlossen zu
betrachten sind . Ministerpräsident Lukäcs erklärt ,
daß er sein« Mission damit nicht als beendet erachte ,
sondern seinen oorgezeichneten Weg weitergeh «.
Lutze » und die neuernannten Minister werden « n
Freitag in Audienz erscheinen . Das Organ der Jusch -
Parte ! kündigt abends , falls es zu keiner Verständigung
mit LukLcs käme , gegen diesen einen noch schärferen
Kamps als gegen Khuen an .

Lin possenstreich der Lameloks du Roy .
Paris , 24 . April . Iustizminister Briand ord¬

nete an , daß der Camelot du Roy Balein «, der
wegen Beleidigung eines Gerichtspräsidenten im
März v . I . zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt
worden war . in Freiheit gesetzt werde . Wie
nun in einer gestern abend abgehaltenen Versamm¬
lung der Camelots du Roy behauptet wurde , set
dieser „Gnadenakt " auf einen Possenstreich zurück¬
zuführen . Ein Camelot du Roy soll nämlich , indem
er die Stimme des Ministerpräsidenten nachahmte ,
dem Personalreferenten im Justizministerium ,
Tissier , den Auftrag gegeben haben , die Freilassung
Valeines zu verfügen , damit „der schlechte Eindruck
verwischt werde , der durch die Freilassung des ehe¬
maligen Direktors der „Lanterne "

, Flachon ,
hervorgerufen worden sei . " Tissier soll sich beeilt
haben , diesen vermeintlichen Auftrag Poincaräs
auszuführen . Die Lamelots du Roy nahmen diese
Mitteilung mit großem Jubel und Geläch -
t e r aus .

Die Empörung ln Marokko .
Paris , 24 . April . Offiziös wird gemeldet , daß

der Ministerrat in seiner am nächsten Samstag
stattfindenden Sitzung über die Frage der Absen -
düng von Derstärkungstruppen nach Marokko end¬
gültig Beschluß fassen werde . Im Prinzip sei die
Regierung von der Unerlätzlichkeit dieser Maß¬
nahme durchaus überzeugt . — Nach einer Meldung
de » „Petit Parisien " aus Fes hatten die Verschwö¬
rer ursprünglich die Absicht , den Sultan nach
Rabat abreisen zu lassen , ihn jedoch samt
seinem Gesolge aus dem Weg gefangen zu neh¬
men . Dieser Handstreich sollte das Signal für die
Niedermetzelung sämtlicher Instrukteure sowie aller
Europäer überhaupt bilden . Nur infolge des vor¬
zeitigen Ausbruchs der Metiterei der Askaris sei
dieser Plan nicht zur Ausführung gelangt .

Colomb Lechar (Südalgerien ) , 23 . April . Zwei
eingeborene Eilboten , die den Postdienst zwischen
Bern Aubbes und Tobarlabat besorgen , wurden
von Marokkanern niedergemetzelt und ausgeplün¬
dert .

Melllla , 24 . April . Die Erregung der Riff¬
leute auf dem linken Kertufer scheint im Wachsen
begriffen zu sein . Vorgestern abend wurden aus
den Bergen Feuer angezündet , um die Kabylen zu
sammeln . Eine Harka soll sich anschicken , die
Franzosen am Ufer de » Muluja anzu¬
greifen . Verschiedene Stämme sollen nach Tasa

zieh »» , um dort eine Zusammenkunft abzuhalten ,
aus der nach Aussage von Eingeborenen vielleicht
der Heilige Krieg erklärt werden wird .

Paris . 24 . April . Da » „Echo de Paris - behaup¬
tet , General Dam ade sei bereit , die Stellung
eines Generalresidenten in Marokko
anzunehmen .

Paris . 24 . April . Im Einverständnis mit dem
Ministerpräsidenten Poincarä hat der Kriegs¬
minister Millerand den General Moinier aus
dessen telegraphische » Ersuchen ermächtigt , über
Fes den Belagerungszustand zu verhängen .

Tan ^ r. 24 . April . Nach den letzten Berichten
ausMarrakesch ist die Loge ruhig . General
Moinier hat nach Suk el Arba 2 Kompagnien
Infanterie und eine Makchinengewehrabteilung ab¬
gesandt . um in diesem Landstreisen die Sicherung
der Ruhe zu beschleunigen .

Paris , 24 . April . Ein « amtliche Rote be¬

zeichnet die Biättermeldung , daß der Gesandte Reg¬
naul t die Negierung schon vor einiger Zeit um E n t-

sendung von Iruppenverstärkungen
nach Marokko ersucht habe und dieses Gesuch ab¬

gelehnt worden sei, als völlig erfunden .̂ Weder
Regnault noch General Moinier hätten Verstärkungen
verlangt , ebensowenig sei der Regierung irgend eine
Mitteilung zugekommen , die den Ausstand in Fes hätte
voraussehen lassen.

Paris , 24 . April . (Elg . Drahtber .) Kriegsminister
Millerand erteilte dem General Moinier tele¬
graphisch den Befehl , sortan die scherisischen Truppen
stets mit einer starken sranzösischen Abteilung
zu umgeben .

Tödlicher Anfall .
Rokkwell , 24 . April Vergangene Nacht zersprang

in der hiesigen Pulverfabrik von einer neuen ,
vom Auslände bezogenen Maschine , einer sogenannten
Blockpresse , plötzlich der gußeiserne Hochdruckpreh -
Zylinder mit lautem Knall Von den an der
Maschine Arbeitenden wurde der 40jährige Georg
Rapp aus Deißlingen von den mnherfliegenden Eisen¬
stücken zu Boän geworfen und sofort getötet .

Die Einbrecher auf Helgoland verurteilt .
Alkrica . 24 . April . . Di « Strafkammer des hiesigen

Landgerichts verurteilt « di« Arbeiter Johann Duoda
und Josef Lauch , di« in der Nacht zum ö . Februar
aus Helgoland in der Vügern , eisterei
einen Einbruch verübten und 20 000 -tt stahlen , zu
5 bezw . 4 Jahren Zuchthaus . Di « Arbeiter Schis -
nechel und Friedrich Schultz erhielten wegen Hehlerei
je 3 Jahr « Gefängnis , von dem Geld « konnten nur
12 300 -ll wieder beigeschosst werden . Do sich der
Rest befindet , darüber verweigern die Verurteilten
die Auskunft

Reue Mordkaten der Auiomobilbandiken .
Paris , 24 . April . Zwei höhere Polizeibeamte , Iouin

und Colmar , sind bei Nachforschungen in Petit Jfry ,
die sich auf die Automobiloerbrecher bezogen , von
Anarchisten überfallen und schwer verletzt worden .
Es heuchelte sich um ein « Haussuchung bei dem Anar¬
chisten Galxlot . Iouin erhielt mehrere Revolver -
schliss« und starb bald darauf . Colmar wurde in Spi¬
tal »erbracht , wo ihm die Kugel , die in die Brust ge¬
drungen war , herausgezogen werden konnte . Man
hofft , ihn am Leben zu erhalten .

Halle a. d. S ., 24 . April . Im Alter von 69 Jahren
starb der Schul Inspektor der Franckeschen Stif¬
tungen , Trebot .

Treuchkllngen . 24 . April . Im Steinbruch der
Aktiengesellschaft Marmorwerke Treuchtlingen wurde
ein großer Stein versetzt. Dabei brach ein Kran zu¬
sammen , wobei ein Steinhauer erschlaget «
wurde . Einem Steinhauer wurde rin Arm abge »
schtazen , zwei andere wurden tödlich verletzt .

Bielefeld , 24 . April . Da » Schwurgericht verurteilte
noch dreitätiger Verhandlung den Schneider Alexander
Stackowitz , dessen Bruder Anton und den Gelegen¬
heitsarbeiter Johann Willich , die am 7 . November den
Polizei ^ rrgeantni Kellermann erschossen hatten ,
zum Tod «.

Stuttgart . 24 . April . Gestern abend ist der Hof -
schauspieler Edmund Frank an einer Blutver¬
giftung gestorben .

St . Ludwig (Elf .) , 24 . April . Gestern sind drei
große Fabriken durch Feuer vollständig zerstört wor¬
den : die Reklamebanbsabrik von Amann u . Co ., die
Maschinenfabrik van Hans Schwarz und das Lager¬
haus der Möbelfabrik von Jos . Meier . Der Gesamt¬
schaden wird aus 300 060 angegeben , der nur zu
»/4 durch Versicherung gedeckt ist . Ernstlich gefährdet
war der Güterbahnhos St . Ludwig , der vollständig
ausgeräumt werden mußte .

Mailand , 24 . April . In Bellaggio sind ein Graf
Schwerin und seine Frau bei einer Boots¬
fahrt auf dem See vom Gewittersturm überrascht
worden und ertrunken . Die Frau der Grafen
ist ein « Tochter - es Kommerzienrat » Ball aus Ham¬
burg .

Dublin , 24 . April . Der irische Nationalkon¬
vent hat beschlossen, all« etwaigen Verbesserungen
der Home Rule - Bill der nationalistischen Partei
im Parlament zu überlassen .

Lima . 24 . April . Nach einem Gerücht will eine
Gesellschaft von amerikanischen Kapitalisten di «
Salpetrrlager in Süvperu , die man für
sehr ergiebig hält , ausbeuten .

Täbrl » . 23 . April . (Petersburger Telegraphen -
Agentur .) Aus Khalkhal , Bezirk Ardebil , treffen
alarmierende Nachrichten ein , daß dir Anarchie im
Dachsen begriffen sei . Es wird ein Uebergreisen ber
Anarchie auf Karadag und die an Rußland grenzenden
Landstrich « befürchtet . Di « Kousleute sind benochrichngt ,
di« Absendung der Daren au » Ardebil ist eingestellt
worden .

Tleuysrk . 24 . April . Di « au » Mexico gemeldet
wird , hat der Kongreß ein Gesetz angenommen , durch
das die Regierung zur Vermehrung des
Heere » um 80060 Mann ermächtigt wird .

Ne Anhänger vnn teclsenln
sind ln großer Anzahl ln allen Gesellschaftskreisen
anzutreffen , k » Ist dir » kein Wunder , denn außer¬
ordentlich viele Menschen fllhtrn sich durch das
hastig « Leben und die ewigen Aufregungen nicht
imstande , ihre « Berufe wie gewünscht nachzugehen .

Hiergegen wird von den Aerzten vielfach Leci -
serrk « verordnet , welches den Körper kräftigt und
neues Blut diese « zufährt . (237 )

Man achte beim Einkauf genau auf den Namen
Leeiferrin und weise die sogenannten Ersatzpräpa -
rate zurück . Preis der Flasche 8 .— , zu haben in
Apotheken , wo nicht erhältlich , wende man sich an
„Galenus "

, Chem . Industrie , V . m . b. H ., Frank¬
furt a . M .

L »
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Gedichte von H . M . , mit Maschine
geschrieben, durch Waldstr ., Lud¬
wigsplatz . Einband grau -grün m.
Soldstrich , « bz. « erderstr . 17, III .

Jmwestl . Stadt -»^llila ' Älllllnf . teil ist em Wobn- u.
vcschäftSbausm. Einfahrt u. ca. lvOqm
groben Werkstatt- undPtagazinsräumeii
unterm Wert zu verkaufen. Näheres
im Tazblattbüro._

Haus Kliisersttaße
zu verkaufe «. Gute Geschäftslage.
Reflektanten belieben Off. unter
Nr . 5466 im Tagblattbüro abzug.

Haus Zocker Me,
sehr rentabel und gut erhalten, ist
billig zu verkaufen ober gegenein S Zimmerhau» in der West-
7adt zu vertauschen . Offerten u
lr . 5528 ins Ta gblattbüro erbet

Bäckerei
im Zentrum der Stadt , mit neu¬
erbautem Ofen, zu verkaufen . Off.
u . Nr . 5479 ins Tagblattbüro erb .

Ä Bauplätze,
für 4 Zimmerhäuser , sofort bebau¬
bar , an der Doeckhstr., je 355 gm,
billig zu verkaufen oder zu ver¬
tauschen. Restschilling wird in
Zahlung genommen . Off. unt . Nr .
5421 i n» Tagblattbüro erbeten .

Pianino,
sehr gutes Fabrikat , tadellos ge¬
richtet , billigst zu verkaufen :
_ Karlstraße SO , 1. Stock.

Pianino
u . Konv.-Lex., Bracks billig zu
verkaufen . Anzuseh. Tag bis 3
Uhr mittag » Roonstr . 22 , 4. Stock .

Aonzertzither.
Perlmuttermechanik u. Samtetui ,
billig zu verkauf . : Karl -Friedrich -
straße 2, 4. Stoch , oberste Klingel .

Salollcimichtimg
kompl ., Empire , weih , hochelegant,
gebr., billig zu verkaufen : Josef
Kirrmann, Herrenstrahe 40 .

Herd und Dienstbotenbett
umständehalber billig zu verkau¬
fen : Gottesauerstra he 13, Seitb .

Ein gut erhaltenes Bett ist
preiswert abzugeben. Zu erfrag .
im Tagblattbüro ._

Bett mit od . ohne Federn , Soso
u. Kinderwagen billig zu verkauf .

Waldhornftrahe 27 , 2. Stock.
Saubere , masiv pol. Bettstelle ,

Rost, neue Obermatratze , Polster
28 -ist , Kanapee , wie neu , 23
gute Rohhaarmatratze , neu bezog. ,
30 . -st : Körnerstr . 30 , 4 . St . rechts.

MW . , schönes , pol. Velt
mit 3teil . prima Roßhaarmatratze .
Kompl. Bett m . hoh . Haupt 60.
Sehr schönes Kinderbett 25.
Schöner, weiß emaillierter

Herd mit Rohr ^ 48.
Großes schön, neue» Sofa 85.
Großer pol . ovaler Tisch ^st 15.
1- u . 2tür . Kleiderschränke , schöne
3teilige Roßhaarmatratze , großer
Küchenschrank, Schäfte , Küchen¬
tisch, Ausziehtisch u. verschiedenes
sehr billig zu »erkaufen .
_ Lessingstraße 83, im Hof .

Sof . bill. zu verk . Kleiderkasten ,
span . Wand , gr. Linoleum , Herd
m . Kupferschiff , Küchenschaft, Flie-
genschrank : Lessingstr. S, Seitenb .

Gebrauchtes Billard
mit Zubehör billig zu verkaufen .
Mo ? sagt das Tagblattbüro .

Eine größere Anzahl von ge¬
brauchten , gut erhaltenen Schreib¬
maschinen , Kopiermaschinen und
Rechenmaschinen , eine 42teilige
Stolzenberg-Registratur, ein grö¬
ßerer Posten Schnellhefter , ca.
50 000 Blatt Schreibmaschinenpa¬
pier , diverse Vervielfältigungs -Ap¬
parate, gebr . , gut erhalten, sind
billigst zu verkaufen . Näheres
Sofienstraße 41, 2 . Stock ._
1 Schauscnstcrabschlnß,
355X185 cm, mit 2 Türöffnungen
(202X72 cm) , Milchglasfüllung ,

1 Firmenschild ,
100X50 cm, wegen Umzug billig
abzugeben.

Erbprinzenstraße 36, parterre .
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Woivo WZsokeslottv
Oratonn», ktarlcOillix, ca . 82,4 cm . Lltr. 35, 48, 58 VUailopolam«, teink.uüx c». 82 4 cm . Lltr . 40, 48, 58 ^Uavootuod, kllolbenmvolls, kitr keine

Ocib ca . 82/4 cm . kirr . 68
1 ?o,ken ssemckontnoh, Stück 16 Llkr. 5 .60

klansU, gvbl ., äoppclseiiip ' x-craubt, koinlltllig, Llrr. 38 ^vroisö , ß-cblciclit unt geraubt . . . Lite. 42, 55 , 68kommer-klqnb, kleine II , s^inz . . . Llir . 58, 75, 85 AtKegUgs -vamaste , c» . 82/4 cm . . . Lite. 48 , 68, 85 A
Lettsamart , Kleine Qesaiu » kür Lliiäcrdeltcn,cs . 100 cm . Lim 95 N

LvttSamsst , ca. 130 em . Lltr . 78, 88 1 .20kattäamast , gaar bervvraxoiiäotzual., ca. 130cw, Kitr l .65SoNkattnus , - s . 8u/2 ,-m . ülcr. 35 OLottkattuns , varulturou cs. 60 cm ca . 130 cm
Lltr. 42, 52 737L8 M

Lions - u, Htlsnleisen - 81 ok§s
Ltors -Oöpsr, creme ca. 82/4 c» . 1>0 ca . 180 ca . IW em

Lltr . SO ^ 75 A 85 A 1 .40
Ltorv-VSpor , Sollt ca. 82/4 o» . 100 ca. 120 ca. IM cm

Llcr. 80 - r 1 . 15 i .zy 190
"

Ltors -Vamast, ca . 82 /4 cs 100 ca . 130 ca. 160 cm
crönis ui <i golä Lltr. 85 1 .20 l .25,1 .50 1 .90

Rarklsen -Ltstlo, Osiaen-Oöper, mit farbig . 8trcifen
ca. 100 cs. 120 ca . 140 cru

Lltr. 1 .35 1 .80 2 .10
Lsnisniisvkileekvn

Msaktvokvu , -lscsstuff, vasckoedts Llaster
ca . 70/110 es . 100/130 o». 110/150 cm

Stück 65 A 85 1 .30VtsvkävokSL, Oviusn -lmitacivv , vasedvcbte Llustvr,ca. 110/15«i em . 8tüek 1 .70
Msvkäeokvnstokkv, farbig, ca. 110 cm . . . Lltr. 85 SKKtsvkilsoksllstott» m. tvssedocbt . v>oä . Llu»t.,o». 12bcw 1 .40

Iw I^ieUtliof und den ^ .bteilunASll
I . SINSN unrl Nslbleinen

ssaibleiaen, krriOic-o (jual ., c». 8-/84 cm Lltr. 65, 85 SKLalblsinsn für Ucttücticr ca. 150 cm . . . Lltr. 88Ualbletnsn , 8tanä .-tzaal. . ca Mcm. lltr .l .IS,1 .35,1 .85,1 .80l -einea , peblocbt, ca . 82/87 em . Lllr. 1 .20, 1 .50keinen , gobloiclit , e» . 160 em . . Lltr. 1 .75, 1 .95, 2.50
8oküi » rensioiis

kodürrsnstokks , illrki-cbe Lins,er . . Lltr. 48 , 60Lobürrsn -Lsüll , cllrkiscko Ltu-ter . Lltr. 85 Hh

Lozveil Vornlt.

vottüokor llanstuod
ca. 150/225 c». 160/^50
8tclc. 2.25 8tck . 2.85

kettüvdsr
Uaibi. ca. 1«0/^3b8t . 3.40
Ocin., c».160 235 -stc . 4 .80

^ ssvkenluvken
Usrrentasodsatüodor , xcbr-,ac1>»;k., 0- Dcrä. 85 N l -05
Usrrslltssohsntüokor , gcbraacbak ., m. reasebvcktcr
klerrslltasadslltüvdor , Ovin . st- vk- ll . 1 .20,1 .70, 2 .00,2 .40
I-otnso . rasohsntüohsrm . Kl lVcbkKI . st'- l)r-<l . 1 .60, l .90llsiäsns rasokontLohsr . . -stick . 20, 50, 95 ^ l .25
1 I 'usrcn ongl. kamen - Katts

rvviä mit liolili -aiim . . . .
1 ko-ts» LtnSertasokentnvdsi

wie vrascdocblcr , Iiübscbvr lv

ssOksnILvkei
Usrrentasoksntüoksr , gcbrauct

danä -vskicin«» llnciwkabvn .
llsrrslltasoksntüvhsr , Osinon ,wir künll-rcaliolrto» kinckstab«
vamsv -SatisNasvdontüodor r

Lui kk-tadsn . . .
Vamöa-Pasodentüvdsr , Oeinsn

dai -äßv^tiilitvn üucbstabva .

ttasoLontüoksr ,
- >/z vrrä . 85 ^ 1 .20

, Oeinon-Huai.,ants . . . st, vt -ä. 48 ^
« mit 8ueli8tLden
skortig, mit

h'
2 vträ . 1 .30, 1 .80

xobrsackskortie:,
>n . . ' /z vtsä . 3.30
ist dübsedon' I- Dlxä. l .25, 1.60. 1 .85
batikt , w. Lppcc-cll.
. . . st- vrrä . 2.50, 4.00

Narletra -Iüoksr
Ooiiioubatisi 8ick . 65
mit I sticke 8tck . 85
mir 4 Lekon 8tck . 95 ^

KlaSslra-'rüedsr
Ooineiibatist mit 4 Lcksn

8cck . 1 .25, 1 .65, 1 .85

1 ^
isvk «» ZsoIiv

Ltanäarä Llarksn sind üter» naebrnlieksrn .
ssslbielnsn , 8tanckrrS- -» . 130/130 130/lM 160/160 Itzg/zzgHarke . 1 .00 2.30 2.80 z.zy

',Lvrvioticn disrra, ca. 60/60 cm, 0- Oträ .
Saldlslnsn , LtsnSarS- <» . 130/130 130/105 IM/225 165/Harke . . . . . 2.30 3.00 5.80 8.06Korvicttov lisrru, ca. 65/65 em,

' /s Otrl .
l -slneu , Ltanckarck - ca. 130/130 130/165 165/230 165/zgyAsrks . . . . 3.50 4.30 8.25 li .ggScrriorten dicrru, ca. 65/65 cm,

' /- Otrö. zH
liSlven, 8t»nckarä- « . 130/195 130/170 1W/225 160/MHarke , gcdlciclit 4 .40 5 .50 8.50 1IE8vrvlcit>-i> hierzu , ca. 62/6 ^ cm,

'-Ir l ) trl .
1 l'ostoa 8örv1sttsll , llalblsincn, oesLumt,vträ . 2. 10, 2.90

1 1 'osteu Msokilloksr , Oelvov, es . 130/130, 8lück Ltl>cs. 130/tW, 8iüek 2.js1 kosten Vlsoktüoksr , I -eiovv , gebleickt , ca. 130/165 ^
8tek . 3.75, 4.U

1 koste » 7°6S8SrvlsttSll, Ooinvn . . '
z Ilirü . I .4z

Küvksnksnrllüolien , gnauLtern -llaastücksr , gesüumt , ca. 40,llX1 . kr llträ . lzzI-slnsn -Uanätkokor , gssüuwt n. godklnäert
ca. 46/110 cm . */r Dtrö . LHliSlnsn -Uanätiloker , vroll - (jnal . » . 40/100 cs. 48/ 1 II! cw
gesäumtu . gebSnäsrt ' Ir Ülrä . 2.90 3.70

ttsorSILoksM, veik, mit Kants
Oorstenkorn -llanütgoksr , gesäumt u. gs-

bämlert , c». 48/110 cm . . . . Oträ . 2.40, 3^»Vsrstsnkorn -llallätüodsr , Oeiaso, gesäumtuuä gebäuäert, ca. 40/100 em . , . . ' /, Otrch 11L
ßisnilluvkvn , veik

Vsrstsnkorll -Sancktüodsr, ll » l kleinen, gs-
i-Snnit u»6 gebäiiävrt , oa. 48/110 «m . ' /? Otr.ä . 3 .46vrsU -Sanätüoksr , Ilalbl ., » . 48/110 em k, 0 taä. 2.90,3.S6

ZUSL ' ILLA .WSL

Haus -Verkauf .
In brsier Lage der Weststadt — Villenviertel — ist

ein ncuerbauics Etagenhaus mit Herrschafts- und Vier-
Zimmerwohnnngen, großer Diele, mit allem Komfort, der
Neuzeit entsprechend aiiSgestatlet , sowie größerem Garten
sofort zu verkaufen . Offerten unter Nr. 53ü2 inS Tag¬blattbüro erbeten .

Mkich -Mckmlitil .
Dom Abbruch der Häuser Schlossplatz 4 , S und v sind gut

erhaltene Baumaterialien aller Art, als : Ziegel . Mauersteine , Back¬
steine. Bauholz . Brennholz . Fenster - und Türgestell « nebst
Fenstern . Türen , LambrtS» Platte « rc. re. billig zu verkaufen.
Nähere - Nbbruchstclle Schlossplatz 4 —0 .

Apfelmost,
nur prima , ist billig zu verkaufen ,
Zu ersragen Scherrstr . 18, 2. St . l,

an der Lokalbahn Durmersheim -
Spöck hat für sofort ca. 100 Liter
gereinigte und gekühlte Vollmilchan zahlungsfähigen Händler zu
vergeben . Offerten unt . Nr . 5517
ins Tagblaltburo erbeten .
Für Wlederoerkäufer und Wirt«,

Ein größeres Quantum prima
Salzgurken zu verkaufen.

I . Mühle .
Douglass tr . 32. Telephon 1684.

Abbruch.
Markgiafcnstraße29 lind Schwanen-

straße 2 und 4 sind alle Sorten Fenster ,
Laden , Türen , Lambris, Loden, Kamin -
putztüren , Dachfenster , Aussteigläden ,
Ltocktrevvcn , Pflastechteine , Maucr-
und Backsteine, Steinplatten, Stein-
zestelle rc. um billige» Preis zu habe».
Näheres am Abbruchbüro daselbst oder
bei Maurermeister Fleck, D rkstr. 6.

Firmenschild ,
87/64em, Holz ln Eisen gefaßt , wie
neu , billig abzugeben : Erbprinzen¬
zenstraße 36, parterre .

1 Türe , Holz, gestrichen, 2,1 m X
0,93 im Lichte ,

1 Fenster mit Rahmen, zus. 8,15 m
X 1.21, sowie hierzu passendes
Dorfenster ,

1 Fenster mit Rahmen , zusammen
2,15 m X 1.13 sind preiswert
zu verkaufen bei

Setz, Hrbelstraße 11/15.
Ein Schaufenster,

lichtweite 95X238 , mit Rolladen
und Schaukasten ist billig abzuge-
ben : Schützenstraße 44, 1. Stock.

Eine beinahe neue Schmittsche
Wasch- u. Wringmaschine ist weg.
Platzmangel billig zu verkaufen .

Markgrafenstr . 52, 2. St . rechts.

Pürschbüchse,
ür Jagd oder Wildscheibe, I» im

Schuß , ist preiswert abzugeben :
Boeckhstrahr 24 , 3. Stock .

Wagen - Verkauf .
Bersch . Sorten Wagen u. Chaisen,neue u. gebp ., dabei 1 neuer Prit -
chenwagen m . Fed . u . Halbpatent¬

achsen , 160 Ztr . Tragkraft , 1 groß.
Steinwagen mit 2 Bremsen , 1
tarker , gebr. Schuttwagen , 1 vier¬

rädriger Handpritschenwagen so¬
wie 1 groß . Maschinen- u. Kessel¬
transportwagen , 400 Ztr . Trag¬
kraft , billig zu verkaufen .

I . Spitzfaden , Wagenbauer ,
Karlsruhe , Kriegstraße 14.

Herrerlanzüge ,
wenig getragen, für kleinere Fig.
passend, sind billig zu verkaufen.
Näher . Herrenstr . 12, Laden links .

vadeeinclchluiigen.
Badeöfen , Wannen , Dadeartikel ,
große Auswahl , billigste Preise .
_ Scheffelstraße 60.

BlldccinritlMttlg
mit sehr gut erhaltenem Kohlen-
badeosen, ganz aus starkem Kup¬
fer, Zinkwanne mit Wulst, nebst
Dadebatterie billig zu verkaufen .
Näh, bei Stern , Kriegstr . 41, 2. St .

Mkmvsen , Vsdköstn
und Badckinricktimgsrcftcnständc , große
Auswahl, billigste Preise: Adler¬
straße 44.

Jagdhund,
10 Monate alt , sehr schönes Tier ,von guter Abstammung , sehr gute
Anlagen , ist billig zu verkaufen :
Bernhardstroße 11 im Laden.

Junger Rehpinscher,Rüde , zu verkaufen :
hilippstraße 3 , parterre .

Theaterplatz ,
8. Rang , Mitte . 1 . Reihe, istbis zum Schluß der Spielzeit ab¬

zugeben : Herrenstr . 3, pari , rechts.
'/« Theaterplatz, S. Rang, Mitte,

1 . Abt., für letztes Quartal abzu¬
geben. Offerten unt . Nr . 5492 ins
Tagdlattbüro erbeten .

Ein Theaterplatz , Balkon,
ungerade , für einige Zeit zu ver-
geben : Wendtstraße 20, 2 . Stock.

Herd,

nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets auf Lager, zu jeder Türe und
kor passend, werden geliefert und
montiert , ebenso werden altere Schlie¬
ßer nackgeschen und repariert in der
Schlosserei, Bür,erstreike 0 .

Gut erhalt. Kindrrllegwagen
ist zu verkaufen: Hübschstrahe 28,
4. Stock links,

10

noch sehr gut erhalten , ist billig zu
verkaufen : Dernhardstr . 11. Näh.
im Laden ._

Ein Herd, ein Saukopsofen , ein
kl. Gasherd , ein Kinderwagen , e.
Sicherh.-Rasirrzeug , kompl -, ist b.
zu verk . : Werderstr . 57, I ., H. I.

Zu »erkaufen :
transportabl . Kessel , beinahe neu
und mittlere Größe .
_ Uhlandstraße 34 , Laden.

Kindermäntelchen , Rohseide, s.
Alter v . IV, —3V, Jahr , billig zu
verkaufen : Schillerst! . 5, 2. Stock .

Wer kauft einen größeren Po¬
sten zurückgesetzte

Schnlimen ?
auerstraße 13, ^ eitendau , S. St»ck. Off. u . Nr. 5497 ins Tagblattbüro.

MWiiclle
8ksM kichniilicchis
in bess. Lage mit Garten , ca. 8
Zimmer . Ofs . m . Preisang . unter
Nr . 5508 ins Tagblattbüro erbet .

Türschließer , Molemgen nn - Nslslrar»

Bauplatz
gesucht sür ein 4—6 Zimmerhaus .
Off. mit Angabe d . Preis , u . Lage
u. Nr . 5504 ins Tagblattbüro erb.

billig zu verkaufen . Näh . Garten -
traße 57 , in der Wirtschaft.

Herren-Fahrrad,
gut erhalten , Freilauf , billig abzu-
geben : Leopoldstraße 18, 1 . Stock.

Acker zu pachten.
Suche in der Nähe der Stadt

einen Acker baldigst zu pachten.
Näh . Fasanenstr . 35 , 8 . St . rechts.

Kaufe
ein

Ein gut erhaltenes Fahrrad und' altere- billig zu »erkaufen : Gottes». - - - -

fortwährend einzelne Möbel aller
Art , sowie ganze Haushaltungen
zu hohen Dreisen.

D. Vutman», Rudo'sstraße 18.

Ein aut erhaltener Bücher¬
schrank snußbaum ) wird zu Kau¬
sen gesucht . Offerten unter Nr.
5514 ins Tagdlattbüro erbeten .

Zu kaufen gesuchtt Emailkochherd u . 1 Garderobe.
Offerten mit Preisangabe unt . Nr.
5499 ins Tagblattbüro erbeten .

Guter

. «r sofort gesucht . Of¬
ferten unter k . ll . 4339
an rruüols kt>«»» » v ,
Karlsruhe .

Ick ksuks
fvrtMährend , etragene Herren»
nndFranenkleider,Stiefel,llhren ,Sold , Platin « , Silber und
Brillanten , Militär -Uniformen »
pebranchte Betten , ganze Haus¬
haltungen , sowie einzelne Möbel¬
stücke und zahle hierfür , weil das
grösste Geschäft, mehr wie jede
Kauknrreuz.

S-efl. Offerten erbittet
An - n. Verkaufs - Geschäft
Msrligrskenttt. 22.

Telephon SO IS .

Aelteres Büffet,
nußbaum poliert , zu kaufen g» >
sucht . Offerten unter Nr . Wl
ms Tagblattbüro erbeten . *

Kauf- Gesuch!
Wandschmuck oder Bild k >

Schlafzimmer. Offerten unt. kj
5509 ins Tagblattbüro erbeten.

Kostüm- oder Talllenkleld,
wenig gebraucht, Größe 46, pl
Kausen gesucht . Umgehende
erbeten unt . Nr . 5511 ins
blattbüro . Händler verbeten.' Eisernes Kinderbett ,
gebraucht, zu kaufen gesucht. AI
ferten mit Preisangabe unt . Uß
5516 ins Tagdlattbüro erbeten.

Aciusteu weiche»
Nomadorrr-
Per Laib « O Pfg .

empfiehlt
Alois Lsnvkll !
Tel . S107 Kaiscrstr. S4> !
Butter, Käse Engros u. Detail..»

Altcrtjimcr-Anklttis
zu den höchsten Preisen sowie
altes Wold und Silber

im Laden :
6 Waldstrahe 6,
neben Nabatt-Spar -Vercin .

8al3l - ^
8oKÜ8S8lN .

Lslst -
kesieeirs

ln ks» üorn , »vkuiarr killtest
Horn , Uetall veraiokelt
VON ULpK >. LN .

8 p 3 l- g 6 >-
blatten .

Kaufe Zpsi' gel-
getragene Herren - und Damen
Kleider , Schuhe, Weißzeug , Möbel
Zahle besten Preis .

Groß , Markgrafenstraße 16.

Amme xßilktiilh ms
Warte.

Kaufe getragene He ren- und
Tamcnklcidcr . Uniformen ,Stiefel , Möbel , Betten , clte
Zahngebisse und Gmdsachen .
Zahle die deutbar höchsten Preise.

Weintranb,
Krenenstraße 52.

8 e n v i c s.

Zpäk ' gSl -
ttsbki '

von 8ZS Pfennig SN.
Ln «»» » « ckusmskll

billige Ki-eisol

l. VIÄlWl.
KLl8kl'8l «'. 173 ,

l.u»»»« » i»on , Sl»»«»ai-on,llaeobellanUbe«.
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